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Montag
ro . Januar ISISImlacher Tageblatt - Pftnzkäler Note

Vormarsch auf der KüUenstratze
« - »cilona, 29. Jan . Das längs der Küstcnstraße operierende
^ „ . .spanische Armeekorps besetzte außer der bereits gemel-

Kreisstadt Arenys de Mar den Ort Caldetas . Dort wa-
^ "

disber alle Flüchtlinge aus Madrid untergebracht , die sei-

Zuflucht in den ausländischen diplomatischen Vertre -

gesucht hatten und in Caldetas vom Internationalen
Kreuz betreut wurden . Südlich von Eranellers eroberten

nationalspanischen Truppen die Orte Llissa de Vall »nd

Llissa de Munt , womit die Einkreisung von Eranellers begann .

Zn einem der befreiten Orte erlösten die nationalen Trup -

MM in einen ! Hospital untergebrachte Kranke , dievyrdem

Hungertod e standen , da jegliche Nahrung fehlte. Der Di¬

visionskommandeur richtete sofort einen Aufruf an die Solda -

ihre mitgeführten Essensrationen den Kranken zu überlas¬

st«, da keine Zeit bis zum Eintreffen von Lebensnnttelkolon -

^ sei. Die Truppe kam sofort dieser Aufforderung nach .

Aztionalspanijche Truppen in Port -Vou

Haris , 29 . Jan . Nach Meldungen aus Perpignan sind uq-

tiMalfpauische Truppenabteilungen aus dem Wasserwege am

Samstag in Port -Bau » der letzten spanischen Stadt vor der

srauzosischr « Grenze, eingetrossen. . . .. . . . .

Wistes Durcheinander bei den Roten ^ "

Paris , 29 . Jan . Ileber die Lqge in Nordkatalonien berichtet
Kavas Satz sie „außerordentlich dramatisch" sei. Tausende von
Flüchtlingen hätten Figueras überschwemmt. Sämtliche Zu¬
fahrtsstraßen seien durch Fahrzeuge und Flüchtlingsgruppen
verstopft. Unterkunftsmöglichkeiten seien nicht mehr vorhanden .
Der Zustrom katalanischer Flüchtlinge an der französischen
Grenze wächst von Stunde zu Stunde . Am Samstag hätten erst¬
malig Gruppen bewaffneter Milizen die Grenze überschritten ;
sie feien sofort entwaffnet und provisorisch interniert worden .
Die Zahl der auf der anderen Seite der Grenze sich drängenden
Flüchtlinge könne man auf mehr als 10 990 schätzen. Auf dem
Seewege sei außerdem eine ganze Flotte von Schaluppen mit
Wchtlingen unterwegs nach französischen Häfen.

Wie der „Paris Midi " mesdet, scheinen die rotspanischen
Truppeneinheiten, die noch in Nordkatalonien Nachhutgefechte
liefern, in Wirklichkeit nur dazu zu dienen , den Abtrans¬
port des noch vorhandenen Kriegsmaterials
und des Gros der geschlagenen Truppen nachValenciaund
Madrid zu decken . Schließlich würden auch noch die übri¬
gen in Katalonien stehenden Abteilungen versuchen, auf dem
Seewege nach Süd - und Mittelspanien durchzukommen, um dort
weiteren Widerstand zu versuchen .
Verwirrung an der französisch-spanischen Grenze

Bilbao, 29. Jan . Nach Berichten aus St . Jean de Lux herrscht
in Figueras , wo sich Negrin und die übrigen Mitglieder des
Bolschewisten-Ausschusses zur Zeia niedergelassen haben , die
größte Verwirrung . Alle Zufahrtsstraßen und Wege zur fran¬
zösischen Grenze find völlig verstopft. Die geschlagenen Bonzen
versuchten, mit Kind und Kegel Frankreich zu erreichen.

Telegramm des Duce an General Franco
Slow , 29. Jan . Anläßlich der Einnahme von Barcelona hat

der Duce an Generalissimus Franco folgendes Telegramm ge-
richtit : „Das italienische Volk ist begeistert über Ihren wun¬
derbaren Sieg in Barcelona , der nunmehr nur wenig dem end¬
gültigen Siege vorausgeht , der dazu bestimmt ist , in der Welt
oie Aera eines neuen geeinten »nd mächtigen Spaniens zu er¬
öffnen. In dem Augenblick , in dem hie unauslöschliche Kame¬
radschaft des Blutes noch einmal eine entscheidende Feuerprobe
bestanden hat , empfangen Sie meine Grütze und meine lebhaf¬
testen Wünsche für die Zukunft Ihres Volkes . Arriba Espana !"

Verwundete SpaniensreiwiUge in Rom angekommen
Rom, 29. Jan . 700 der in den jüngsten Kümpfen in Spanien

verwundeten italienischen Freiwilliaen sind am Samstag an

Der Weg zum 3V. Januar
Adolf Hitler an die Macht — Acht spannende Tage — Der

Führer wird Reichskanzler
Von Ministerialdirigent Ulfred - IngemarVerndt .

Wft schreiben den 10 . Januar 1893 . Die Wahl in Lippe ist
vorüber . Wir haben 18 Prozent aller Stimmen erhalten und
dmnit den Systemmachthabern erneut den Beweis geliefert , daß
« r Nationalsozialismus keinesfalls eine vorübergehende Er -
i^rinung im Leben des deutschen Volkes, kein ? Episode ist . und
^ 8 alle jene von der jüdischen und Systempresss verbreiteten
Nachrichten über angeblichen Rückgang der NSDAP , ins Reich
der Fabel gehören . 2m Braunen Hans in München ist die
NeichsprypaWükicümju ^ dabei , die Pläne für die näch¬
sten Wahlkämpfe in Braunschweig und Hessen anszuarbeiten ,
denn der Führer hat nach den dreizehn Wahlkämpfen des Jah -

beschlossen, das Trommelfeuer auf den Gegner sortzu-
ietzen, ihn nicht zur Ruhe kommen zu lassen und ihn bis zur
vollen Erschöpfung zu treiben .

inzwischen bemüht sich Herr von Schleicher um eine parla -

^ fdtarische Sicherung des Kabinetts . Die „Grüne Front " er-
dkilt ihm mne hundertprozentige Absage. Die Deutschnationale

dlkspartei zieht sich zurück, das Zentrum verhält sich nbwar -
Auf der linken Seite sieht man Herrn Schleicher als Boll -

*k gegen oen Nationalsozialismus gern , ist aber nicht ge-
P sich ihm bedingungslos zu verschreiben. Selbst die Ge -

kkischostßührer . mit denen Herr von Schleicher liebäugelt ,
nden ein Haar in der Suppe .

26 . Januar kriselt es auf der ganzen Linie . „Vorwärts " ,
? Wche Zeitung " und andere Systemorgane beschwören den

nchspräsidenten, um Gottes willen nicht nachzugeben, erin -
ihn an seinen Ejd , der ihm angeblich verbiete , eine „Min -

^ dltoregierung" unter Adolf Hitler zu akzeptieren - Der
^ >« ttis " geht unter die Gesundbeter und versucht nach der

bcL "
" Methode, „Es geht Herrn von Schleicher besser und

> Stimmung für sein Verbleiben zu machen ,

di» w
I "" uar beschließt der Aeltestenrat des Reichstages

tr«»»
^ " usung des Parlaments auf den 31 . Januar . Miß -

?« nsanträge gegen die Regierung Schleicher sind bereits ein-
. acht . Mit Spannung erwartet man die Entschließung des

von Schleicher, seine Erklärungen vor dem Reichstage
Haltung des Reichstages ihm gegenüber .

!

st^ °'" 8lyen geht der politische Kampf im Lande weiter . Was-

kE« Sammlung auf Massenversammlung findet statt , ein Troiy -
uer nationafspzialistlscher Propaganda geht auf Deptsch -
^ k>er . Rotmord ist weiter am Werk, und schon die ersten

st«» ?ds neuen Jahres verlängern die Verlustliste der iiatio -
^aljstjfchen Bewegung um mehrere Namen . _

Sie sWjetsMischen Meka-Bestikn in Menschengestalt
Mittelalterliche Folterungen

Barcelona , 29. Jan . 2n Barcelona werden von Tag zu u.ag
neue Einzelheiten über das Schrcckensregiment der roten Ge¬
walthaber bekannt . Hier bestand eine Tscheka, die nach sowjet-
russischem Muster in grauenhafter Weise wütete , sodaß man ver¬
sucht wäre , die jetzt ermittelten Einzelheiten nicht zu glauben ,
wenn nicht die Beweise eine so überzeugende und erschütternde
Sprache redeten . Namentlich auf Anordnung des militärischen
Informationsdienstes (S2MZ , welcher von dem ehemaligen ro¬
ten „Kriegsminister " Prieto gegründet und geleitet wurde , wur¬
den die unmenschlichsten Ereueltaten verübt .

Es steht sest, daß die S3M ., die mit der sowjetrussischen
Tscheka zu vergleichen ist, sür über KO üük Morde verantwortlich
ist . Die Organisation des S2M . lag bemerkenswerterweise in
Händen des Sowjetrussen Zubirow sowie des sowjetspanischen
„Generals " Walter . Der Zweck des -SJM . war ursprünglich die

Vernichtung der Trotzkistenpartei Poum . Die Zentrale dieser
Tscheka besand sich im Stadtteil Tibidabo , von wo aus die Ge¬
fangenen auf die einzelnen Vezirkstschekas verteilt wurden . Hier
wurden die grauenvollsten Torturen angewandt .

Die Gefangenen wurden aus elektrische Stühle gesetzt , deren
Stromstärke zu schwach war , «m den Tod hcrbeizuführcp , aber

doch ausreichte, um die Opser langsam innerlich verbrennen zu
lassen. Eine andere Tortur bestand in der Einsührung glühen¬
der Stahlkugeln in den Mund des Opfers . Ferner wurden
Punktscheinwerser auf die Pupillen der unglücklichen Opser ge¬
richtet. Als Straszellen verwendete mag Zellen , deren Fußbo¬
den ans Stahlspitzen bestand nnd die Fußsohlen aufschnitt . An¬
dere Straszellen waren so eng, daß die Opfer tagelang zum

Vord des italienischen Lazarett -Schiffes „Eradisca " in Neapel
angekommen. Der italienische Kronprinz begrüßte die Le¬
gionäre noch vor ihrer Ausschiffung, die in Anwesenheit des
spanischen Generalkonsuls und unter überaus herzlicher Anteil¬
nahme der Bevölkerung vor sich ging.

Schon 4v Kilometer Wer Barcelona hinaus
Barcelona , 29 . Jan . Der nationalspanische Heeresbericht mel¬

det , daß Francas Truppen im Laufe des Samstags im Küsten¬
abschnitt weiter vorgedrungen und jetzt bereits 40 Kilometer
von Barcelona entfernt seien . Die bedeutende Kreisstadt Gra -
nollers , die 30 Kilometer nördlich von Barcelona liegt und
von der Bahnlinie Barcelona - Frankreich berührt wird , wurde
eingenommen.

Außerdem wurden im Nordabschnitt die Orte Montmajor ,
Organa und Cijols de Mongaya im Abschnitt Solsona erobert .
Auch Caldas Valromana und Avella wurden eingenommen . An
der Straße nach Berga wurde Avinyo besetzt . Nördlich von
Manresa fielen die Orte Vila de Sau , San Juan de Olo und
Calders in die Hände Francos .

An der Est r e m a d u r a - F r p n t wurden Angriffe der No¬
ten auf die nationalen Stellungen abgewiesen, wobei die sow -
jetspanjschen Horden grpße Verluste erlitten . Die nationalen
Stellungen konnten hierbei voryerlegt werden .

Schwedens Außenminister auf der Durchreife in Berlin .
Auf der Rückreise von Paris nach Stockholm hat sich der'

schwedische Außenminister Sandler kurze Zeit in der Reichs¬
hauptstadt aufgehalten , wobei er in Abwesenheit des
Neichsaußenministers von Staatssekretär von Weizsäcker
empfangen wurde.

Stehe » gezwungen waren . Wieder andere Zellen waren eisge¬
kühlt und gaben lediglich den Kopf der bedauernswerten Ge¬
fangenen einer normalen Temperatur srei. Vs gibt keine noch
so grauenhafte Folterung , die nicht in den Hirnen dieser bol¬
schewistischen Unmenschen erdacht worden wäre . So wurden bei
einer weiteren Tortur halberfrorene Gefangene elektrisiert und
so ei» Nervenschock, in vielen sogar der Tod heroorgerusen .

Vier Tfchekas gab es in der katalanischen Hauptstadt , die ins¬
gesamt 100 Folterknechte beschäftigten. Für die Zwecke der Be¬
spitzelung und Verhaftung verfügte die Tscheka über 2000
Agenten , die teilweise über fürstliche Gehälter von über 12 000
Peseten quittieren konnten. Die Bezghlung erfolgte direkt durch
die Komintern durch Vermittlung des sowjetrpjftschen Botschaf¬
ters .

Nach neuen Feststellungen gab es in der Umgebung von Bar¬
celona unter der roten Herrschaft acht Konzentrations¬
lager für politische Gefangene des SJM - Hier ist eine Un¬
zahl von Häftlingen infolge der erlittenen Behandlung gestpr^
ben . Zu den schlimmsten Stätten sowjetspanischer Greuel gehör¬
ten die drei im Hqfen Vgrcelonps liegenden Gefäugyis -
schiffe . Drei Monate lang , wurden die Gefangenen hier im
dunklen Schiffsraum festgehqlten. Infolge des Fehlens jegli¬
cher Hygiene verbreiteten sich an Vord der drei Schiffe die
furchtbarsten Krankheiten . Die auf diesen Gesüngnisschiffen un¬
tergebrachten Häftlinge wupden als Geiseln , beim Ausladen
von Kriegsmaterial verwendet , indem sich die Eefängnisschiffe
längsseits der Transportdülnpfer legten , um zu verhindern ,
daß die Transportschiffe durch nationale Flieger bombardiert
wurden . ^

»Wir besuchen unsere Kolonien !"
Berlin , 29. Jan . Am letzten Tag des sechsten großen Lehr¬

ganges der Kommission ffir Wirtschaftspolitik sprach Neichslei-
ter General Ritter von E -p p über die Notwendigkeit der
Rückgabe unserer Kolonien . Ausgehend von dem Wort des
Führers „ der deutsch .'e Lebensraum ist ohne kolo¬
niale Ergänzungen zu klein "

, führte Ritter von Epp
u . a . aus : „Unsere Wirtschaft steht heute unter dem hohen
Befehl der Leistungssteigerung . Alles , was menschenmöglich ist,
die Leistung in der Produktion durch Intensität zu steigern ,
wird geschehen . Daneben zeigt die Erfahrung , dqß Intensität
eine Grenze hat und daß eine weitere Steigerung der Leistun¬
gen nur dann möglich ist . wenn man die Basis erweitern kann,
also extensiv die Rohstoffquellen und die Zahl der Arbeits¬
kräfte vermehren kann .

"
Gerade weil man unser VoU auf die Dauer schwächen wollte ,

habe man mit Vorbedacht in Versailles die überseeischen Naum -
kräfte entzogen und sie solchen Mächten anvertraut , die ohnehin
schon einen Ueberfluß an überseeischen Raumkräften besitzet.
Deutschland, dessen wirtschaftliche Lage heute dadurch gekenn¬
zeichnet ist , daß es im Zustand der Vollbeschäftigung eine wei¬
tere Steigerung der Produktion nur noch durch eine Steige¬
rung der Leistung erzielen kann, diese aber wiederum in der
Natur ihre Grenzen findet , bedarf , darum dringend der Ergän -
zung seine rheimis che n Wirtschaftskräfte durch
Kolonien . ^

Dieser Zustand wird auf die Dauer unhaltbar sein, insbe¬
sondere bei einer Verteilung der Erde , die dem heutige » Stand
der politischen Macht, den geistigen Kräften der verschiedenen
Völker und den wirtschaftlichen Notwendigkeiten auf das bru¬
talste widerspricht.

Adolf Hitler ist in Berlin eingetrossen und hält am 27- Ja¬
nuar mit Hauptmann Eöring und Dr . Frick gemeinsame Kon¬
ferenzen mit Dr . Hugenkerg und Vertretern des „Stahlhelm "

ab . Die Zysage zur Teilnahme an einem Skitreffen der thürin¬
gischen SA . am 29 . Januar wird vom Führer zurückgezogen . Vor
dem „Kaiserhof"

, wo der Führer wohnt , stehen schweigend nnd
stumm Tausende in der Erwartung , daß nun das Votum , das
zwölf Millionen Deutsche Adolf Hitler gaben , vom Reichsprä¬
sidenten gehört und berücksichtigt wird . Immer schärfer wird die
Auseinandersetzung mit dem Kommunismus . Der Aufmarsch der
Berliner SA . am 22. Januar vor dem Karl -Liebknecht-Haus
öffnet Tausenden Berliner Arbeitern die Augen und zeigt , daß
die kommunistischen Führer nur Maulhelden sind , zu feige, auch
nur die leiseste Abwehrdemonsträtion gegen einen solchen na¬
tionalsozialistischen Aufmarsch vor ihrer Zentrale zu wagen -

So kommt der 28. Januar heran . Ilm 12 .15 Uhr ,geht Herr
von Schleicher aus der neuen Reichskanzlei hinüber in die Alte
Reichskainlei zum Reichspräsidenten , um die Vollmacht
zur Auflösung des Reichstages zu erbitte » . Der Reichspräsident
erteilt diese Vollmacht nicht , und so kommt es dann zum
Rücktritt des Herrn von Schleicher . Die letzte Ba¬
stion auf dem Siegeswege des Nationalsozialismus ist gewor¬
fen. Weiter geht der Marsch.

In Berlin verbreitet sich die Nachricht von dem Rücktritt
Schleichers wie ein Lauffeuer . In den SA .-Lokaleu sieht man
erwartungsvolle Gesichter . „Nun wird Hitler Reichskanzler ,
eine andere Möglichkeit gibt es doch garnicht mehr "

, das hört
man immer wieder . Aber die Ungewißheit ist noch groß . Wird
die Reaktion »och einen letzten Versuch machen, um ihre Macht
zu erhalten ? Der SA .-Mann zieht den Riemen unterm Kinn
fester und strafft die Muskeln . Jeder fühlt es : Heute kommt der
Endspurt , heute geht es ums Ganze ! Geschlossen wird in den
kommenden Nächten nicht mehr . Es herrscht höchster Alarmzu¬
stand, jeder einzelne ist einsatzbereit, falls der Führer ihn ruft .
Gerüchte von kommunistischen Umsturzversuchen gehen um . Ma¬
terial . das bei verhafteten Kommunisten gefunden wird , gibt
die Bestätigung dafür .

Vor dem „Kaiserhof" immer dasselbe Bild . Politiker kommen
und gehen , Führer der Partei erscheinen zur Rücksprache , zwi¬
schen dem Eauhause in der Voßstraße und dem „Kaiserhof "

herrscht ein reger Berkehr . Die Halle des Hotels „Kaiserhof " "

ist überfüllt von Journalisten aus aller Welt , die hier neue
Nachrichten zu ergattern suche » . Es wird debattiert und politi¬
siert . Im ersten Stockwerk ist der Führer an der Arbeit . Seins
Adjutant , der alles um Haupteslänge überragende Nixse Brück¬
ner , empfängt Besucher . Dx. Goebbels , Eörsng und Dr . Frist
kpmmen ins Haus . In einem Vorderzimmer sitzt der Reichs^
Pressechef der Partei , Dr . Dietrich , an der Arbeit . Schreibina »
schjnen klappern , Berge von Zeitungen liegen aufgeschichtet.
Eben kommt Lans Linke!, der Leiter des Berliner Eauvresse -

amtes , dessen Apparat in diesen Tagen ganz für den Führer
eintzespannt ist, um weitere Einzelheiten zu besprechen. Nach¬
richten schwirren hi» und her . Journalisten berichten über die
Aeußerungen in der Pressekonferenz der Reichsregierung und jn
den Gängen der Reichskanzlei. Am Abend schwillt die Menge
vor dem Haufe immer mehr an . „Wir wollen unfern Führer
sehn "

, so schallt es immer wieder über den Wilhelmplatz . Kampf¬
lieder werden gesungen und Heilrufe ausgebracht . Ab und zu
räumt die Polizei den Platz . Berlin ist wie im Fieber .

Der Sonntag ist arbeitsfrei . Es ist hundekalt . Aber das hat
die Berliriefc nicht davon abgehalten , wieder ins Regierungs¬
viertel zu fluten . Vor der Reichskanzlei stehen wieder erwar¬
tungsvoll Mzählige Menschengruppen : wieder drängen sich die
Menschen um den „Kaiserhof"

. In den SA -Lokalen ist der Lqut ?
sprecher den ganzen Tag über angestellt . Es gibt keine Zeitun¬
gen , und n^an könnte doch vielleicht die Nachricht von der Er¬
nennung des Führers zum Reichskanzler im Rundfunk hören .
So wird ein richtiger Lautsprecherpostendienst eingerichtet . Doch
man hört nur von Verhandlungen , von Besprechungen und von
der Aufstellung einer Ministerliste , die Herr von Papen in den
Händen haben soll , den der Reichspräsident mit der Klärung
der Lage beauftragt hat . Die Montagsblätter können immer
noch keine Klarheit bringen . Trotzdem sind sie i» kurzer Zeit
ausvxrkauft . Ein Heißhunger nach Nachrichten hat eingesetzt .
Am Montag früh , dem 30. Januar , ist das Gedränge im Re-

gierunHsviertel beängstigend geworden.

Der Führer wird Reichskanzler
Nun muß die Entscheidung fallen . Jeder weiß xs »nd jeher

fühlt es. Und so kommt die Stunde heran , da der Führer vor
dem „Kaiserhof" seinen Wagen besteigt und herüberführt zur
Alten Reichskanzlei, zum Reichspräsidenten , kommt die Stunde
hercxn, in der der greise Eeneralfeldmarschall , der Soldqt dxeier
Kriege , dem Gefreiten des Weltkrieges , dem Vertreter der jun¬
gen Generation Deutschlands, die Hand reicht zu einem Bunde ,
mit dem Deutschlands Wiederaufstieg besiegelt ist .

/Und dann kehrt der Führer aus der Reichskanzlei in den
„Kaiserhof" zurück als Kanzler des Deutschen Reiches. Schon
um 1 Uhr mittags meldet es der Ryndfunk . Extrgauqgahcn der
Zeitungen erscheinen und werden den Händlern aus de» Händen
gerissen . Immer wieder kehrt die Schlagzeile : „Adolf Hitler
Reichskanzler !"

*

Die bevorstehende» Abschnitte habe» wir mit Genehmigung
des Verfassers und des Verlages Franz Eher Rachf-, GmbH .,
München, dem Bych „Meilensteine des Dritten Reiches" ent»om -
men. Berndt hat alle wichtigen Tage ipr Leben unseres jupgen
Staates miterlebt . Wie nur wenige andere ist er berufen , die¬
ses Erlebnis zu gestalten und durch seine Bücher zu vermitteln ^



Eine Heleckehreiide
erlebt Grchbeittschlaiid

Gedanken zum 30. Januar 1939
Wir alle wissen, was in den vergangenen sechs Jahren in

Deutschland geschehen ist . Wir sehen es um uns , wenn wir
nur die Augen aufmachen. Aber sehen wir es richtig ? Sehen
wir es mit einem Herzen, in dem die Dankbarkeit nicht aus¬
hört ? Wie mutz es sein , wenn man das alles zum erstenmal
erlebt — nach jahrelangem Fernsein !

Da kehrt eine auslandsdeutsche Frau nach langen , harten
Jahren mit drei kleinen Kindern heim . Sie kommt aus ei¬
nem Land , in dem man nicht viel von dem neuen Deutsch- ,land hörte , aus einem Staat , in dem eine jüdische Presse ge¬
gen Deutschland hetzt und Lügen verbreitet , in dem es deut¬
schen Menschen trotz all ihrer anerkannten Tüchtigkeit schwerwird , Boden zu fassen, wenn sie nicht ihr Vaterland verra¬
ten mögen.

Die Frau hat Heimweh gehabt . Sie hat Deutschland schon
viele Jahre vor der Machtübernahme verlassen, als es trau¬
rig und schlecht um ihr Vaterland stand. Aber ihr Heimweh
nach Deutschland hat nie aufgehört . Es ist ihrer Familie
drautzen nicht allzu gut gegangen . Nun hat sie drei kleine
Kinder . Soll sie diese kleinen deutschen Wesen im Aus¬
land auswachsen lassen , in einer fremdsprachigen Schule,
ohne datz die Kinder die Möglichkeit haben , jemals ihre
Heimat kennenzulernen ? Wennchie Frau die deutschen Zei¬
tungen liest, wenn sie darin die Bilder der strahlend glück¬
lichen Hitlerjpngen und BDM .-Mädel sieht , dann wird ihr
Wunsch , ihre eigenen Kinder einmal inmitten dieser Ju¬
gend zu sehen , grotz und größer . Und ihr Wille zur Heim¬
kehr festigt sich . :

Eines Tages kann sie sich auf die Reise machen . Sie ist
drei Wochen mit Bahn und Schiff unterwegs . Es ist eine
mühsame, beschwerliche Reise. Düch an einem Nachmittag
taucht — beschienen von einer glutroten Abendsonne —
die deutsche Küste vor ihren Augen auf . Sie holt die Kin¬
der auf das windige Deck und hämmert es ihnen ein, datz
sie diesen Augenblick nie vergessen werden : Dies ist
Deutschland !

In Bremen wird die alleinreisende Frau von Mitglie¬
dern der NS .-Frauenschaft abgeholt. Man sorgt für sie,
bringt sie in ein Hotel und^schafft Milch und Brot für die
Kinder herbei . Während sie am nächsten Tag einige Gänge
zu erledigen hat , nimmt ein NSV .<»Kindergarten die Klei¬
nen in seine Hut . Das Eesühl einer großen, wiedergefunde¬
nen Geborgenheit steigt in ihr auf.

Am meisten wundert sie sich über die Menschen auf der
Straße . Sie sehen so viel froher aus als zu jener Zeit , da sie
Deutschland verließ . Und überall spielen gesunde , glückliche
Kinder , wo sie damals hungrigd Geschöpfchen gesehen hat .— Sie fährt von Bremen weiter , Hittein nach Deutschland,fährt mitten durch Wälder und Hügelketten über die son¬
nenüberstrahlte Reichsautobahn , erlebt die junge , prächtige
Wehrmacht und das Brausen der Flugzeuge über den schö¬
ner gewordenen Städten . Weiter geht es nach Weimar . Hier
vereint ein Hitlerjugendtreffen eine große Schar dieser fri¬
schen deutschen Jugend , der sich nun auch ihre Kinder ein¬
reihen werden . Hier sieht sie zuM erstenmal die Hakenkreuz¬
fahnen in allen Straßen , hört das Deutschland- und das
Horst- Wessel-Lied. und beginnt , das Wunder Erotzdeutsch -
land zu begreifen.

Was ist aus Deutschland geworden, seit an jenem 30 . Ja¬
nuar 1933 Adolf Hitler die Führung übernommen hat !
Möchten wir uns doch alle immer daran erinnern , was wir
ihm an Dank schulden ! Möchten wir doch ni? müde werden
in unserer Mitarbeit an seinem Werk, das doch nur füruns , für jeden einzelnen von uns getan wird . Möchten wir
doch nicht gar so schnell all das Gute vergessen oder als
selbstverständlich hinnehmen , datz nur durch die Kraftdes Willens und die K r a f t d e r L i e b e zu Deutsch¬land geschaffen werden konnte .

Möchten wir doch auch die kleinen Opfer an Bequemlich¬keit mit mehr Selbstverständlichkeit bringen . Was sind sieim Vergleich zu den großen Opfern , die notwendig waren ,um das , was heute ist , überhaupt zu ermöglichen. Ist es
nicht unendlich viel, datz wir Arbeit haben , datz wir froh¬
blickende , gesunde Kinder , datz wir ein geeintes Groß -
deutschland haben ? Darum wollen wir uns an die¬
sem 30 . Januar auf all das besinnen , yms uns der Führerin diesen kurzen sechs Jahren geschenkt hat . Wir wollen un¬
frohen Gedanken in unserem Herzen in einen Drohen und
dankbaren umwandeln . Denn wahrhaftig — wir haben
übergenug Grund , dankbar und immer wieder chankbar zulein ! Dr . Edith v . Schilling .

Das MvUMU von Mönchen verliert scke Mtigkeit
ttiamderlaln verleidlgt seine Politik

London , 29 . Jan . Premierminister Chamberlnin hielt
am Samstagabend in Birmingham eine auch im Rundfunk
übertragene Rede . Nach einem Hinweis auf die veränderte
Weltlage , welche England zu besonderer Mühewaltung zwecks
Behauptung seines Handels nötige , wandte er sich der außen¬
politischen Lage zu . Er trat dabei nachdrücklich f ü r s e i n e bis¬
her i g e Politik ein und wies die Kritiker am M ii n ch e -
ner Abkommen darauf hin , datz keiner von ihnen Berant -
wortung trage oder fähig sei , sich ein authentisches Urteil zu
bilden . Chamberlain setzte sich dabei für die soeben von ihm
auch in Nom bezeugte Methode ein , in direkter Aus¬
sprache Meinungsverschiedenheiten beizulegen.

Nachdem der Premierminister die Notwendigkeit der Ver¬
teidigungsbereitschaft unterstrichen und die bekannten
Zahlen der seit drei Jahren in Gang gesetzten englischen Rü¬
stung — insbesondere was die Flotte angeht — genannt hatte ,
gab er dem Volk Aufklärungen über den sogenannten Natio¬
nalen Dienst . Dieser solle nicht als Verufsarmee gelten ,
sondern als Reservoir zur Erledigung besonderer Aufgaben .
Zum Schluß wies der Redner auf das Vorbild der in München
Unterzeichneten deutsch - englischen Erklärung hin.
Die Ausführungen klangen aus in dem Grundsatz, solange ei »
Abkommen über allgemeine Rüstungsbegrcnzung fehle, au !
Englands Stärke bedacht zu sein .

Lord Chatfield Verteidigungsminister — Jnskip Dominien¬
minister

London , 29 . Jan . Am Samstagabend wurden von amtlicher
Seite folgende Aenderungen in der britischen Negierung be¬
kanntgegeben : Es wurden ernannt : Admiral Lord Chatfield

nruyer Erster Seelorb ) zum Verteidigungsminister
anstelle von Sir Thomas Jnskip : Sir Thomas Jnskip zun ,Dominienmini st er . ( Das Dominienministcrium war nachdem Tode Lord Stanleys im Oktober vorigen Jahres von Ko¬
lonialminister Malcolm Macdonald mitverwaltct worden .) Cir
Reginald Dorman - Smith zum Landwirtschastsminister
anstelle von W . S . Morrison . W . S . Morrison zum Kanzler
der Grafschaft Lancaster anstelle von Lord Winterton . Lord
Winterton zum Generalzahlmeister . Da dieser Posten kein
Kabinettsamt mit sich verbindet , scheidet Lord Winterton also
aus dem Kabinett aus : er wird jedoch weiterhin Präsident des
zwischenstaatlichen Flüchtlingsausschutz bleiben und verschi«,
denen Regierungsausschüssen zur Verfügung stehen . Lord
Munster ( früher Eeneralzahlmeister ) zum parlamentarischen
Unterstaatssekretär im Kriegsministerium anstelle von Lord
Strathcona , der zurückgetreten ist . Lord Strathcona erhält kei¬
nen neuen Posten.

Zu den Veränderungen in der britischen Regierung wird von
Londoner Kreisen darauf hingewiesen, datz die Ernennung von
Admiral Lord Chatfield zum Verteidigungsminister eine Stär¬
kung der britischen Verteidigungsorganisa¬
tion bedeute . Mit besonderer Genugtuung wird die Ernen¬
nung von Sir Reginald Dorman - Smith zum Landwirt-
schaftsminister zur Kenntnis genommen, der einer der hervor¬
ragendsten Sachverständigen in landwirtschaftlichen Fragen sei .
Das Verbleiben von Sir Thomas Jnskip im Kabinett und im
Unterhaus wird ebenfalls allgemein mit Genugtuung ausge¬
nommen . Der Zweck des Regierungswechsels liege vor allem in
der Beseitigung der viel kritisierten Mitzstände auf dem Ge¬
biet der Verteidigung und der Landwirtschaft , ohne jedoch dir
beiden in Mitleidenschaft gezogenen Minister Jnskip und Mor¬
rison als Kabinettsmitglieder zu verlieren .

USA.-Mitttiirausschutz
gegen Rüstungsgeschäsle

Beschränkung der Flngzeuglieferungen an Frankreich
Washington, 28 . Jan . Der Militärausschuh des Senats hat

eine eingehende Untersuchung wegen des beabsichtigten Verkaufs
von SV» amerikanischen Kriegsflugzeugen an Frankreich angeord-
uet . Der Vorsitzende des Ausschusses , Senator Shepparv , gab
diese Anordnung bekannt , nachdem Rooscvelt erklärt hatte , die
Negierung dulde die französischen Flugzeugaujträge , und nach¬
dem Finanzminister Morgenthau , Kriegsminister Woodring und
andere Zivil - und Militürbeamte in einer Geheimsitzung des
Ausschusses , über die keine Verlautbarung herausgegeben wurde ,
vernommen worden waren . Shrppard erklärte , der Ausschuß er¬
wäge die Notwendigkeit einer Beschränkung des Verkaufs ameri¬
kanischer Flugzeuge an fremde Länder , um Geheimnisse der
USA .-Aufrüstung zu wahren . Die Untersuchung wird auch die
Teilnahme des Vertreters de ? französischen Luftsahrtministe -
riums , Chemidlin , an dem Probeflug des in Los Angeles ab¬
gestürzten Bombenflugzeugs und die Frage der amerikanischen
Unterstützung der hier weilenden französischen Kommission um¬
fassen . Sheppard erklärte noch, die Franzosen verfügen über
65 Millionen Dollar zum Ankauf erstklassiger Militärflugzeuge .

Rooseoelt erklärte , das Kabinett habe die Aufträge der
französischen Regierung eingehend beraten und ser zu dem Ent¬
schluß gekommen, datz mast diese durchaus billigen sollte,
denn für Amerika handle es sich darum , die Rüstungsindustrie zu
beschäftigen, bis das große amerikanische Lustaufrüstungspro¬
gramm in Gang gekommen sei . Die Bundesregierung begrüße
daher die französischen Bestellungen . Bezüglich britischer
Aufträge führte Rooscvelt aus , datz zur Zeit keine vor¬
liegen würden . >

Fast eine« Meter Neuschnee im Allgäu . Wie die deutsche
Bcrgwacht mitteilt , haben die Cchneefäell am Freitag in
Hochlagen die Schneedecke urh mehr als 80 Zentimeter er¬
höht. Selbst in mittleren Lagen liegen bis zu 60 Zenti¬meter Schnee . An Steilhänjfen besteht starke Lawinen¬
gefahr .

Vas NSKK mit neuen Nusgaden bettour
träger der außermiltlfirischen motorischen wehrerrieliuns

Berlin , 29 . Jan . Die RSK . teilt mit : Der Führer unp ^Wer¬
ste Befehlshaber der Wehrmacht hat am 27. Januar 1939 fol¬
gende Verfügung erlassen, die die vor - und nachmilitiirijche
Wehrerziehung aus dem Gebiete des Motorwesens regelt und
dem NSKK . in engster Zusammenarbeit mit dem Heer beson¬
dere Aufgaben zuweist: >

„Auf dem Gebiete der vor - und nachmilitärischen Wehrerzie¬
hung weise ich dem NSKK . für seine Zusammenarbeit mit dem
Heere folgende Ausgaben zu :

Der als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz der motori¬
sierten Einheiten des Heeres ist während des, der
Ableistung dtr Wrhrdienstpflicht vorausgehenden Jahres durch
das NSKK . in mehrwöchigen Kursen aus den „ Motor¬
sportschulen des NSKK . " an Krastsahrzeugen des Hee¬
res auszubilden. Alle Soldaten des Beurlaubtenstandes, die
neuzeitlich ausgebildet und für eine Mob.-Berwendung als
Krastsahrer bestimmt sind, leisten im NSKK . Hebungen, zur
kraftfahrtechnische » Fortbildung ab . Diese Uebungen rechnen
aus den bei den SA .-Wehrmannschaften abzuleistenden Dienst
an. Die Zugehörigkeit der Soldaten des Beurlaubtenstandes zu,
den SA . - Wehrmannschaften bleibt durch diese kraftfahrtechni¬
sche Fortbildung unberührt.

Die Führer und Männer des NSKK . sowie alle Soldaten
des Beurlaubtenstandes, die nach Ableistung ihrer Wehrpflicht
iu die Reihen des NSKK . eintreten, erfahren ihre
tigung ans der Grundlage des SA . -Wchrabzeicheus im NSKK .

Das NSKK . hat hinsichtlich Gliederung und Ausbildung den
Erfordernissen de» Heere» Rechnung z« tragen.

Der Korpssührrr des NSKK . erläht die erforderlichen Aus-
sührungsbestimmnuge« im Einvernehmen mit dem Oberbefehls¬
haber des Heeres.

Di « Dienststellen von Partei und Staat baden das NSKK .
in dieser Erziehungsarbeit zu unterstützen."

Zu dieser Verfügung des Führers schreibt H . Martin , Ma¬
jor im Oberkommando der Wehrmacht , in der „Nationalsozia¬
listischen Parteikorrespondenz " u . a . : Durch den Erlaß des Füh¬
rers wird nunmehr die wichtige Arbeit des NSKK . , insbeson¬
dere seine Einflußnahme auf die Wehrertüchtigung der deut¬
schen Jugend , für alle Zukunft festgelegt.

Der Initiative Korpssüyrer Hühnleins ist es zu verdanken ,
datz das NSKK . in engster Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
aus eigener Kraft bereits,1933 zwei der Weiterbildung des
Führerkorps und der Heranbildung von Lehrkräften dienende
Reichsschulen und sechs Motorsportschulcn eröffnet hat . Die Zahlder Motorsportschulen ist ein 2abr später um weitere 13, also
insgesamt auf 21 erhöht worden . Die Technische Führerschule in
München dient der Ausbildung des technischen Lehrerpersonals ,die Reichsmotorsportschule Döberitz der Heranbildung des Ans¬
bilderkorps . Die Ausstattung der Motorsportschulcn des NS .-K .K ., Lehrmaterial und Kraftfahrzeuge aller Art sind vorbild¬
lich . Die Ausbildung beschränkt sich nicht nur ans das rein
Fahrtechnische, sondern umfaßt auch das verkehrstechuische,
wehrtechnische , das sportliche und selbstverständlich auch das
weltanschauliche G-biet . 200 900 junae deutsche Männer sind be¬
reits durch die Motorsportschulcn des NSKK . vor Ableistungihrer Wehrpflicht gegangen.

, 2n Zukmnt werden Soldaten des Beurlaubtenstandes , die
bereits vor Ableistung ihrer Wehrpflicht dem NSKK . angehörthaben , nach ehrenvollem Ausscheid - » aus dem aktiven Wehr¬
dienst wieder in die Reihen des NSKK . zurücktreten, um dort
ibre nachmilitärische Weiterbildung auf der Erundla ->e des SA .-
Wehrabzeichens durch das NSKK . zu erfahren . Außerdem wird
aber das NSKK . die Erhaltung und Festigung des kraftfahr¬
technischen Willens und Könnens aller derjenigen übernehmen ,die in ihrer Mobilmachungsverwendung als Kraftfahrer vor¬
gesehen find .

Ein neuer Sieg der Volksgemeinschaft
Das Altreich spendete beim Januar -Sintops

über eine Million NM . mehr
Berlin , 28 . Jan . Das vorläufige Ergebnis der vierten Ein¬

topfsammlung (8 . Januar 1939) steht nunmehr fest und stellt sich,
wie die NSK . mitteilt , als ein neuer und großer Erfolg der
Opferbereitschast Großdeutschlands dar . Während das Altreich
bei der Eintopssammlung im Januar 1938 den Betrag von
5 080 376 RM . aufbrachte, stieg diese Summe im Januar 1939
auf 6 766 096 NM . Dies bedeutet eine Steigerung des Ergeb¬
nisses um 1685 726 RM . (19,11 v . H .) . Dazu kommen noch die
Eintopfsammlungen in der befreiten Ostmark in Höhe von
766 692 RM . und im Sudetengau in Höhe von 335 000 NM.
Das Gesamtergebnis der Januar - Eintopfsammtung im Altreich ,
in der Ostmark und im Sudetengau betrug insgesamt 7 867 783
RM . (Durchschnittsergebnis je Haushaltung 37,81 Pfg .)

Ausgaben des NS .-RMsknegerbundesunverLnderi
Berlin , 29 . Jan . Durch die Uebertragung besonderer Ausbil¬

dungsaufgaben der SA . sind Zweifel darüber ausgetaucht , ob
dadurch der NS .-Reichskriegerbund in seiner Arbeit berührt
würde oder an seinen Aufgaben sich irgendetwas ändern könnte.
Der NS .-Reichskriegerbund stellt demgegenüber fest, daß in
seiner Arbeit , seine » Aufgaben und seiner Bedeutung keinerlei
Äenderungen eintreten , da er von jeher weder eine vor - noch
eine nachmilitärische Ausbildung durchzuführen hat .

Italienische Erdbebenwarte verzeichnet ei« Nahbeben.
Mailand , 29 . Jan . Ein Nahbeben wurde am Samstag abend

in der Erdbebenwarte von San Domenico in Prato bei Florenz
verzeichnet. Die Richtung des Bebens verlies nach Siidostcn.
Der Hörd dürfte über 900 km entfernt gewesen sein . Die Zeit
des Bebens lag um 21 Uhr 11 Min . 19 Sek. Das Beben hatte
die Stärke des fünften Grades der Skala .

Verkehrsflugzeug verunglückt . Das französische Verkehrs¬
flugzeug der Strecke Paris —Köln verunglückte am Freitagmittag etwa 7 Kilometer südwestlich des Kölner Flug¬hafens . Die Maschine war aus bisher nicht geklärten Grün¬den gegen einen Fabrikschornstein geraten . Die vier Be¬
satzungsmitglieder und zwei ausländische Fluggäste kamen
dabei ums Leben. Eine amtliche Untersuchungskommissionhat sich an die Unfallstelle begeben , um die Ursache des Un¬
glücks festzustellen .

Der Führer ernannte den Abteilungsleiter Deutsche
Presse der Presseabteilung der Reichsregierung im Ne '

. chs-
ministerium für Volksausklärung und Propaganda , Ober-
rsgierungsrat Hans Fritzsche , zum Ministerialrat .

Farinacci und Streicher sprachen in München. J :n ris¬
sigen Rund des Zirkus ' Krone sprachen am Freilqg abend
der italienische Minister Farinacci und Gauleiter Julius
Streicher . Die Kundgebung wurde in 14 Parallslversaurm -
lungen in den größten Sälen Münchens übertragen . Fa¬
rinacci unterstrich die berechtigten deutschen Kolomal-
ansprüche mnd stellte dann hinsichtlich der italienischen For¬
derungen im Mittelmeerraum fest , datz Italien nichts ver¬
lange , was ihm nicht zugehörr

Kein Hindernis für die neue Memelregierung . Ter li¬
tauische Ministerpräsident Mironas empfing am Freitag¬
abend die Jnlandspresse zu einer Unterredung , in der er zu
aktuellen politischen Fragen , insbesondere aber zur Ent¬
wicklung im Memelgebiet Stellung nahm . U . K . beton >e
der Ministerpräsident , wie bekannt, wolle das neue Direk¬
torium das Memelgebiet nach nationalsozialistischen
Grundsätzen regieren . In Anbetracht dieser Einstellung der
führenden Schichten des Memellandes und des Interesses,
das von deutscher Seite zu dieser Frage gezeigt werde , ge¬
denke die litauische Regierung , dem Wollen der autonomen
Organe und auch den Grundsätzen des Nationalsozialismus
im Memelland keine Hindernisse in den Weg zu legen

Das unruhige Irland . In der Nähe der Grenze zwischenNord - und Südirland wurden in der vergangenen Nacht22 Telephonle.itungen durchgeichnitten. Die polizeiliche Un¬
tersuchung hat bisher nichts ergeben.

Europas größte Siedlung bei Dortmund . Am 3 . Februarwird , wie NSK . meldet, der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Hetz , den ersten Spatenstich für Europas größte
Siedlung bei Dortmund vollziehen. Bei der Großsiedlung,die Dank d° r Initiative der Partei errichtet wird , handeltes sich um den Bau von Wohnungen für 20 000 Personen.
Bereits Anfang Februar wird mit dem Bau der ersten 4500
Volkswohnungen begonnen. Zu jedem der in gemischt"Bauweise zu errichtenden Häuser gehört ein Gärten von
40 NM

^ ^ monatlich: liegt zwischen 3 ? und

/



! L«

WeresfonlkS aus Soden
^ -e des Rcichsarbeitsdienstes und der HI . im

Feldberggebiet .
- - cm Wetter und prächtigen Schneeverhältnissen wur -

und Sonntag die Skiweltkämpfe des Arbeits -
» tzxz Gebietes Baden der HI . ausgetragen .
^ - nden unter Anwesenheit voiMObsrstardeitsftihrer

- !^r Strecke vom Feldberg zum Fablerloch statt . Im
l nd i 'orlauf gewann wie voriges Jahr den Wrnder -
^ Ärbettsaauführers die Gruppe Bruchsal . Der Wan -
'

-̂ >«s badischen Innenministers , den im letzten Jahr die
^

k ->7t Greffern gewonnen hatte , ging dieses Jahr an
IkilE ' > 2^2 Mies über . Der Wanderpreis der Gau -
^ Mten der DAF . wurde dieses Jahr von der Abtei -

^ i Ruüheim davongetragen . (Voriges Iabr 7 271, Mem -
i ^ " > Wanderpreis des badischen Ministerpräsiden -

^ ^ iäbriqer Sieger Abt . 1/273 Oiienburg ) gewann die

^ it der Abt. 5/272 Wies . Der Wanderpreis des Lan -
^ ntübrers, der bisher der Abteilung 2 273 Rivpoldsau

inq dieses Jahr an die Abteilung 10 371 Wagshurst ,

a Skiwettkämpfe der badischen HI ., aus denen mit hervor -

Leistungen - je Mannschaften ermittelt wurden , hie
^ biet in Garmisch -Partenkirchen bei den Neichsskimejster-
^

„crtreten werden , fanden in Neustadt im Beisein von

„ Lietssühier Kemper statt . Badischer Iungmeister wurde

^ ^ auf Axel Fischer . Bann 113 Freiburg . Derselbe wurde

ttK/Mcher Iugendmeister im Abfahrtslauf . . Hervorzuheben
/ «eitere ausgezeichnete Ergebnisse im Torlauf der HI . und

^ lbsahrtslauf des VdM .
^

Neue Autobuslinie im Amtsbezirk Lahr .

«̂elr. N. Jan . Am 30. Januar eröffnet die Reichsbahn im
^

is Lahr eine neue Autobuslinie , die vom Bahnhof Friesen -

, cmsqeht und über Heiligenzell nach Lahr führt . Die seit-

Ho» bestehende Linie der Amtsstadt bis zum südlichst ge-
^ Ort des Landkreises Lahr wird in die neue Autobus -

Mng cinbezogen , so dag ab 30 . Januar eine direkte Nord -
«crbindung besteht und die Bewohner des langgestreckten
er Bezirks in kurzer Zeit rasch und bequem zur Amtsstadt

;d»zen können. *
Explosion durch brennenden Teer ,

f- a . Rh., 29. Jan . Beim Ausbessern von Schlaglöchern
der Rheinstrage hier wurde ein Rest Teer aus einem Faß

>einen Eimer abgelassen . Vermutlich durch das in der Nähe
kindliche Feuer wurde plötzlich ein Explosion verursacht , die

n auslaufenden Teer in eine Stichslamme verwandelte . Der
i Mre alte Arbeiter Johann Kurz von hier wurde von dem

.minenden Teer ersaht und stand sofort in Hellen Flammen .
Mit Hilfe seiner beiden Arbeitskameraden konnte das Feuer
Erstickt werden. Kurz hat aber doch so schwere Brandwunden
/« litten , dag er ins Bezirkskrankenhaus nach Lahr gebracht wer¬

ke muhte . Die beiden hilfsbereiten Arbeitskameraden kamen
°,it leichteren Verletzungen davon .

«

Karlsruhe, 29 . Jan . (Auftakt zum Tag der
lLrutschen Polizei . ) Den Auftakt des Tages der
fvmschen Polizei bildete am Samstag ein Marsch der
tkarlsruher Polizei mit klingendem Spiel durch verschie¬
be Straßen der Stadt . In seiner Zusammenstellung bot
»dieser Zug ein buntes , bewegtes Bild . In kleinen Gruppen
sparen die verschiedensten Abteilungen der Polizei in die -

lm Zuge vertreten . Angeführt von dem Spielmannszug
kr Polizei und dem Musikzug der ^ marschierte der Zug

Storch die Straßen , die dicht von Zuschauern angefüllt wa-
fm . Abordnungen der Hundertschaft und der Revierpolizei
i »nd Polizei mit Skiern erösfneten den Zug , Hunde mit
. vammelbüchsen am Hals marschierten mit ihren Führern
^

in Reih und Glied, die die Gendarmerie , die Feuer -
läschpolizei , die Technische Nothilse, Radfahrer und Reiter

snnd die Verkehrspolizei auf dem Motorrad gaben dem Zug
kmmer wieder ein anderes Gepräge. Dazwischen heulte ein
kduenenwagen, sah man den großen grünen Funkwagen .
kA Nachmittag lockten die Konzerte, die aus verschiedenen
MMn stattsanden , zahlreiche Hörer an . Bald schon waren

Abzeichen vergriffen . Auch am Sonntag , dem Haupttag
Tages der Deutschen Polizei , stand Karlsruhe noch ein-

f «al ganz im Zeichen der Polizei .

stimmltt sprach am lag der Polizei
Me wtchrti- 11 über die Konzentrationslaver

Berlin , 29 . Jan . Der Reichssiihrer )) und Chef der deutschen
Polizei , Heinrich Himmler , hat zum „Tag der deutschen
Polizei " am Samstagabend eine über fast alle deutschen Sen¬
der verbreitete Rundfunkansprache gehalten , in der er u . a.
ausführte :

Als wir vor zwei Jahren zum ersten Mal als deutsche Reichs¬
polizei im Winterhilfswerk den Tag der Polizei durchsührten ,
war der Erfolg ein hoch erfreulicher . Zwei Jahre sind seitdem
ins Land gegangen, die den Aufbau und die Organisation der
Polizei erweitern und vervollkommnen ließen und die ein
Zeitraum angespanntester Tätigkeit in der Erziehung der Po¬
lizei selbst und im Kampf der Polizei gegen alle Kräfte , die
dem deutschen Volk schaden, waren . Neue Aufgaben wurden dem
Bereich der deutschen Polizei eingefügt . Die Technische Nothilfe ,
die Feuerwehren und die Freiwilligen Feuerwehren wurden als
Katastrophenpolizei . Feuerpolizei und Feuerhilfspolizei unter¬
stellt und sehen einer einheitlichen straffen und »icnschensparcn-
den Organisation entgegen.

Wir haben in den vergangenen Jahren alle die asozialen Ele¬
mente , die so und so oft mit dem Gesetz in Konflikt kamen, im¬
mer wieder dieselben Verbrechen begangen hatten , sich vor jeder
Arbeit gewohnheitsmäßig drückten und in einem Staat , in dem
jeder Arbeit haben kann, hcrumfaulenzen und betteln , aufgele¬
sen und in die Konzentrationslager übergesührt .

Ich darf bei dieser Gelegenheit isi aller Offenheit über die
Konzentrationslager ein Wort sagen. Ich weiß, wie
verlogen und wie töricht gerade das Ausland über diese Einrich¬
tung schreibt , erzählt und lästert . Das Konzentrationslager ist
sicherlich wie jeder Freiheitsentzug eine scharfe und strenge
Maßnahme . Harte , neue Werte schaffende Arbeit , ein geregel¬
ter Lebenslauf , eine unerhörte Sauberkeit im ^Lohnen und in
der Körperpflege , ein tackelloses Eisen , eine strenge aber ge¬
rechte Behandlung , die Anleitung . Arbeit wieder zu erlernen
»nd Fähigkeiten handwerklicher Art dazugewinnen , sind die
Methoden der Erziehung . Die Devise , die über -diesen Lagern
steht, lautst : Gehorsam, Fleiß , Ehrlichkeit, Ordnung . Sauber¬
keit , Nüchternheit , Wahrhaftigkeit , Opfersinn und Liebe zum
Vaterland .

Auf jeden Fall wurde durch dieses rigorose Vorgehen gegen
das kriminelle Verbrechertum erreicht, daß auch im vergange¬
nen Jahr die Gesamtzahl der Verbrechen krimineller
Art im deutschen Volk um weiteresieben Prozent ab¬
genommen hat . Die neue deutsche Polizti weiß aber , daß
die größere Aufgabe im positiven Erziehen, ' im Gewinnen der
Menschen zur Mitarbeit des Einzelnen undäin Vertraue » der
Bevölkerung zu erfüllen ist. Auch dieser Tag der Polizei wird
wie alle künftigen Tage unter der Parole stehen : Die Polizei .
Dein Freund , Dein Helfer !

Pforzheim , 29 Jan . (V e r k e h r s u n s a l l. ) Freitag
fuhr an der gefährlichen Kurve beim Würm ein Lastkraft¬
wagen in den Straßengraben und dann auf die Böschung
auf , weil ein -aus Richtung Pforzheim kommender Omnibus
nicht vorschriftsmäßig rechts gefahren war . Dabei wurde
die Scheibe des Lastkraftwagens zertrümmert und der Bei¬
fahrer durch Glassplitter so schwer verletzt, daß er ins
Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Man be¬
fürchtet, daß er seinen Arm verliert . Der Omnibus fuhr
unbekümmert des Unfalls davon und konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Bruchsal, 29. Jan . ( Neuer Landrat .) Als Nachfol¬
ger des Landrats Dr . Bechtold kommt der bisherige Land¬
rat von Sinsheim , Dr . Denzel, hierher . Der Dienstantritt
erfolgt auf 1 . Februar .

Eberbach a . N. , 29 . Jan . (M o t o r r a d un s a l l .) Auf
der nach Gaimühle führenden Straße kam der 31jährige
Motorradler Holzarbeiter Adam Haas in der Kurve zu
scharf nach rechts , so daß er auf die Straße geschleudert
wurde und schwerverletzt liegen blieb. Ein voriiberkommen-
der Kraftwagenlenker schaffte den Bewußtlosen sofort ins
Krankenhaus , in dem er in bedenklichem Zustande darnie¬
derliegt .

Baden -Baden , 29 . Jan . ( „ Platz der CA .
"

.) Zum 6.
Jahrestag der Machtübernahme erhält der Platz zwischen
Stadtbahnhof -Arbeitsamt und Hotel Schweizerhof die künf¬
tige Bezeichnung „Platz der SA .

"
; er wird übrigens durch

Eeländezukauf und Platzumgestaltung (die gärtnerische An¬
lage soll wegfallen) ein stanz neues Gesicht erhalten .

Nußbach , 29 . Jan . (Brand . ) In der Nacht zum Frei¬
tag ertönte in dem Renchtaldorf Nußbach Feueralarm . Das
Anwesen des Landwirts Georg Meidinger stand in Hellen
Flammen . Trotz sofortigen Einsatzes der Löschmannschaft
wurde das Oekonomiegebäude und das Wohnhaus zum
Teil zerstört. Als Brau,durjache vermutet mau Kurzschluß.

Friesenheim b . Lahr , 29 . Jan . (Tödlicher Sturz . )
Auf der Reichsstraße Nr . 3 ereignete sich am Freitag in der
Nähe der Gemeinde Friesenheim ein tödlicher Verkehrsun¬
fall . Der 53 Jahre alte Beifahrer Albert Kimmig siel aus
bis jetzt noch nicht geklärter Ursache so unglücklich aus dem
Lastkraftwagen, daß er von dem Wagen überfahren und ge¬
tötet wurde. Kimmig stammt aus Lautenbach im Neirchtal.
Er ist verheiratet und Vater von siins Kindern .

Altenheim b . Kehl, 29. Jan . (Auto stürzt in den
Altrhein .) Am hiesigen Alirhein stürzte ein Lastauto
über die Brücke ins Wasser . Einer der Mitfahrenden wurde
getötet , ein zweiter schwer verletzt. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt. -

kMung sümillcher Meitsreserven in Soven
il .

« Hermann Nickles , Eaubeauftragter für Arbeitsbeschafsung

^ ine noch lange nicht ausgeschöpste Reserve ergibt sich aus zwei
^ Egungen: Der schöpserische Mensch ist der Ausgangspunkt

Produktion und jeglicher Produktionserhöhung . Die

y
straft des deutschen Menschen ist aber ein untrennbarer

Ms»
,
eil des ganzen Menschen . Von Einfluß aus diese höchste

Kraft ist nicht nur die fachliche Fähigkeit , sondern vor
^ ? die innere Bereitschaft und die Stimmung aus der gesain -
. ^

^denshaltung dieses Menschen heraus
djue Arbcitskrast im besten Sinne voll ausschöpsen

daß ein unnötiger Raulbau an der Arbeitskraft selbst
M ' ueven n>,rd , arug durch eine hervorragende Menschen -

Meirichen zuvor, als er auch Träger der Ehre
<ftsiheit ist . sich sichern. Eine anständige Behandlung

^ " 02 eines hochgeachteten gleichwertigen Volksgenossen,
i v

" dchte Beurteilung menschlicher Ansprüche und die richtige
»d 8 Zähigkeiten dieses Menschen entsprechende Verwendung
-

»kL
^ ^ Wdeitandteile xjncr nationalsozialistischen Men -

»» ' st wichtiger als die Rationalisierung der Ma -
- -lnd hier hat die Erfahrung gezeigt, daß sich Ilnterlassun -

Stundsätzlicher nationalsozialistischer Forderungen bitter
, ŝ . Tie sozial politische Fürsorge für den Men -

chentz,
^ Vi/trieb ist nicht irgend eine nach Mildtätigkeit rie-

Zeiterscheinung, ändern geradezu der wichtigste
T^kre» M Betreuung unserer nationalen Arbeitskraft und
/ kr Hier gibt es keine Grenze. Des weiteren spielt

Aniatz insbesondere der Fachkräfte selbst eine wich-

i-,
^ Tat ist der B' wcis erbracht, daß Fachkräfte

^ ti, rs-r ^ I.
"^ öen eines oünstigeien Anaebots abwr>„der» ' on-

die Behandlung im alten Betrieb nicht mehr er-
^ kst ft >

Vorurteile e -ner vergangenen bürgerliche »
»,l „

"
^ beute noch gewaltige Hemmschuhe zm einem ratio -

« » h , O'kmchenaniatz . Die Betreuung des Meinch n a u ch
! bdesBetriebes durch dcn Betrieb ist ein wei -

H^ ^ ^ Eand einer Verstärkung der Neärve Arbeitsluist .

NlH^ angel an Fachkrüsten iann das LohngciUgc ähwer
^ Hlt / bestimmte Fachkräfte werden H ute schon Löhne

* weniger den Gegenwert einer bestimmten Leistung
oielmebr die Bezah' nng einer ielt -n gewordenen

heißt , Fachkräfte können -zu Rknolutionsgewinuler »
^ persönliche Mehrleistung aus einem oll-

"aiionalen Notstand durch eine gewaltige Loh »-
»rriönlichen Nutzen .rieben. Soweit bierdurch ej » e

Mehrleistung eine höhere Bezahlung erfährt , ist dies durchaus
m Ordnung und auch erwünkcht . Beachtlich und gefährlich aber
ist , sofern bicrbei die vermehrten Produktionskosten eine Ver¬
teuerung des Produkts im Gefolge haben , was auch schon darin
zum Ausdruck kommt , daß infolge bester NationalisierungLm .etho-
de» eine Verbilligung und damii eine indirekte Neallohn -

crhöhung ausbleibt . Für das Lehngesügc weiter gefährlich ist
die Vergrößerung des Abstandes zwischen dem Stisllhalteldhn des
Angelernten oder der Bergleute und den Fachkräften , für die
praktisch durch Umgehung aller Höchstlohnbestimmnngen eine
Grenze nach oben nicht gesetzt ist. Es wird daher ber Zeitpunkt
kommen wüsten , in dem gewisse Garantien für den ' L e i st u n g s-
tohn unter Ausschaltung des Seltenheitslohns vorhanden sein
müssen . Dadurch wird auch sicherlich der Abwanderung der beste
Niegel vorgeschoben .

Eine weitere Lösung des Facharbeitermangels wird gefunden
werden müssen in der Bemühung , dcn Spitzenbedätf an Arbeits¬
kräften , soweä er jahreszeitlich bedingt ist, durch Verschie¬
bung der Auftragstermine auszugleichen , damit l . e
Spitzen nicht zuiammensallen und dadurch eine ungeheure Span¬
nung. auftrkt , während z. B . im Winter zahlreiche Arbeitskräfte
plötzlich brachliegen. Das heißt , die natürliche winterliche , durch
das Werter bedingte Beschäftigungslosigkeit muß ausgeglichen
werden durch die Verlagerung der sommerlichen Spitze bei an¬
deren Betrieben in den Winter .

Eine weiiere Arbeitsreserve liegt noch in der stärkeren
Heranziehung von weiblichen Arbeitskräften ,
ein Umstand, der auch wehrwirtschaftlich von besonderer Bedeu¬
tung isU Und zwar durch eine stärkere Einschaltung der Frauen¬
arbeit in den Betrieben selbst , um Männer für wichtigere Aus¬
gaben sreizumacken , zum anderen durch die noch mögliche Rück¬
führung einst berufstätiger Frauen in den Erwerbsprozeß , soweit
hiergegen vom familiären Standpunkt aus keine Bedenken ent -

gegenstehen und die völkische Grundhaltung keine Beeinträchti¬
gung erfährt .

Eine gewisse Entlastung , vor ollem der größeren und mitt¬
leren Betriebe , könnte sich auch aus der stärkeren Einschaltung
des Eesamthandwerks ergeben, einmal durch direkte Austrags -

überweiiung von staatspolitifch bedeutsamen Aufgaben , durch
Bildung von Lieserungsgenostenschasten und zum anderen durch
Einschaltung des Handwerks als Unterlieferant von Betrieben
mit derartigen Großausträgen . Denn das Handwerk selbst ver¬

fügt noch über einen großen Stab gut ausgebildetcr , bewährter
und erfahrener Fachkräfte.

Zum Standartenführer befördert .
Karlsruhe 30. Jan . Im Bereiche der EA .- Eruppe Südwest

wurde Obersturmbannführer Hüssy , Oberbürgermeister von
Karlsruhe zum Standartenführer befördert .

Beförderungen im NSKK .
Der Korpsführer des NS . -Fliegerkorp .̂ General der Fljefjer

Friedrich Christiansen , hat mit WiÄsung vom 30 . Januar
1939 den NSFK .-Standartenführer Benjamin Seyband ,
Führer der Reichsschule für Motorflugsport in Karlsruhe zum
NSFK . -Obcrsiihrer befördert . 1

Zum NSKK .-Obergruppensiihi§er befördert .
Der Führer hat den Gruppenführer Robert Wagner , Gau¬

leiter und Reichsstatthalter von Baden , zunx -30. Januar zum
NSKK . -Obcrgruppenführer befördert .

Todesfall .
Karlsruhe , 29. Jan . Nach langem schweren Leiden ist der

Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht , Aranz Xaver Honold , 58
Jahre alt gestorben. Er war in früherer Zeit badischer Ge¬
sandter in Berlin . ,

' Der älteste der „Alten Mannen " gestorben .
Hausen. 29. Jan . Mehrfach hat in den letzten Monaten der

Tod in den Reihen der „Alten Mgnnen
" Lücken gerissen. Nun¬

mehr ist mit dem Landwirt Karl August Glatt der älteste von
ihnen gestorben. Glatt stand im, 88. Lebensjahr . Bis in die
letzte Zeit hinein war er verhältnismäßig rüstig ; nach kurzer
Krankheit machte Altersschwäche seinem Leben ein Ende .

Reichsleitrr Korpsführer Hühnlein , der als Fol^e eines
Skiunfalles eine gesährlichi Skepsis zu überstehen hatte , ,st
von seiner schweren Erkrankung genesen und hat seine
Dienstgeschäfte wieder aufgenümmen.

Anerkennung der Regierßng Francos durch Prag . Die
Regierung der Republik ha) den Beschluß gefaßt , die Ne¬
gierung des Generals Franco , die bisher von der Tschecho¬
slowakei de facto anerkannt ioar, auch de jure anzuerkennen .

Internationale BriestanbenansstellungKöln. Am Sams¬
tag wurde in Köln die Zweite Internationale Briestau -

benausstellung , verbunden mit dem Zweftett Internationa¬
len Kongreß der Brieftaybenziichter und der ersten groß-

deutschen Reichsverbandsausstellung itz der Messe eröffnet .
Den Ersten Länderxreis hat die Taubensammlung Belgiens
gewonnen , die mit 8894 , Punkten die Höchstzahl erreichte.
Den Zweiten Länderpreis gewann Ungarn mit 8664 Punk¬
ten, den Dritten Länderpreis Holland mit 8557 Punkten .
Die beiden wertvollen Sonderpreise für die beiden schönsten
Tauben erhielten Züchter aus Belgien und aus Budapest .

Autobuskataströphe vor der Strafkammer
Stuttgart . 28. Jän . Vor mehr als Jahresfrist , am 2 . Januar

1938, . stürzte ein mit 28 Personen , meist aus Stuttgart,/besetzter
Autobus zwischen La Villa und Bruneck in Südtitol , sich mehr¬
fach überschlagend. rund 30 Meter tses in den Eaderbpch ab . Da¬
bei fanden drei Perfpuen den Tod,- 16 weitere erlitten teils
schwere , teils leichtere Verletzungen. Der Lenker des Fahrzeugs ,
der 28jährige ledige Konrad Reinelt , und der Halter des
Autobus '

. Der 35jährigx ledige Reisebüroinhaber Erwin Sä¬
mann , beide aus Stuttgart , hatten sich vor der Großen Straf¬
kammer je wegen dreier Vergehen der fahrlässigen Tötung so¬
wie fünf Vergehen det fahrlässigen Körperverletzung zu verant¬
worten . Die leichteren'Fälle der Körperverletzungen konnten aus
sormaljuristischen Gründen nicht zur Anklage herangczoqcn wer¬
den. Der Angeklagte Leinelt hatte die verhängnisvolle Fahrt
in stark übermüdetem Zustand angetrelen . Er hatte am Vor¬
abend aus Geheiß seines Arbeitgebers Sämann , der die Reise
mitmachte, noch eine hiahrt nach Cordova machen müssen . Ueber-
müßiger Kaffeegenuä hatte ihn dann noch mehrere Stunden am
Einschlafen verhindert . Obgleich die Vorderräder des Autobus '

keinerlei Profil mehr zeigten, unterließ er das Auflegen von
Schneeketten Fernkr fuhr er auf der schmalen , mit festgefah¬
renem Schnee bedeckten, kurvenreichen und leicht abfallenden
Straße mit zu hoh/r Geschwindigkeit und in einem Gang , der die
Bremswirkung de» Motors nicht genügend auszunützen gestattete .
Statt seine Aufmerksamkeit ständig der Fahrbahn zuzuwenden,
sah er zudem der öfteren nach der Seite und nach rückwärts .
Infolgedessen bemerkte er einen ihm entgegenkommenden Per¬
sonenkraftwagen/erst im letzten Augenblick . Sein erschrecktes
HerUmi êißsn dsö Steuers brachte den Wagen ins Schleudern ;
die stark abgesrhrenen Vorderräder verloren den Halt auf dem
Schnee und das hierdurch steuerkos gewordene Fahrzeug fuhr
schräg links über die Böschung hinaus und stürzte in das Bach¬
bett hinunter . Der Mitangeklagte Sämann verletzte die ihm
als Fahrzeughalter obliegenden Pflichten einmal dadurch, daß
er den als „frechen und raschen Fahrer " bekannten Neinelt , der
zudem drei einschlägige Vorstrafen hat , mit der Ausführung einer
so veranüportungsvollen Gebirgssahrt beauftragte und ihm trotz
dringender Warnungen einheimischerKraftfahrer nicht das Auf¬
legen von Schneeketten befahl . Aber auch in der Entziehung
einer aüsreichenden Nachtruhe für seinen Fahrer wurde eine
Pflichtverletzung erblickt .

Die Verhandlung endete mti der Verurteilung des Angeklagte«
Reinelt , der den Wagen geführt hatte , zu einem Jahr Ge-
sängnks. Der Mitangeklagte Sämann erhielt anstelle von zwei
Monaten Gefängnis LS» AM . Geldstrafe.



Aus Stadt und Land
Der 30. Januar in Dnrlach.

Durlach , 30 . Jan . Wie in den vergangenen Jahren , so trägt
auch dieses Mal der Tag der Machtübernahme einen festlichen
Charakter . Die Schulen unserer Stadt sowie der Umgebung
schlossen mit einer Schulfeier , in welcher des 30. Januar gedacht
und die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels übertragen
wurde , die Tore (dieser schulfreie Tag ist immer hoch willkom¬
men .) Heute abend um 19,45 Uhr treffen !ich die Politischen
Leiter der Ortsgruppen 1 , 2 , 3 und 4 der NSDAP . , das Füh¬
rerkorps der gesamten NS -Formationez ) , der Wehrinacht und
des RAD . zu einem Kameradschaftsabend im Saal der „Krone ",
wo u . a . die heute abend in Berlin stattfindende Sitzung des
Großdeutschen Reichstages mit der Rede des Führers übertra¬
gen wird . Ein Anmarsch findet in diesem Jahre nicht statt ,
vielmehr begeben sich die Politischen Leiter in Uniform direkt
in das Lokal.

*-
Alle Volksgenossen hören heute Montagabend die Füyrcrrede .

Uebertragung der Rede >n allen Gaststätten .
Durlach , 30 . Jan Wie wir erfahren . , wird die Sitzung des

Großdeutschen Reichstages mit der Rede des Führers beute
Montag abend durch Lautsprecher in allen Gaststätten übertra¬
gen . Somit ist allen Volksgenossen Gelegenheit gegeben , die
wichtige Rede des Fühters zu hören . - Aus Anlaß des Gedenk¬
tages der Machtübernahme trägt auch heute unsere Turmberg¬
stadt wieder reichen Fläggenschmuck .

. Hohes Alter ,
Durlach , 30 . Jan . Heute Montag kann unser Mitbürger

Wilhelm Fleischmann , Rappenstraße 6 wohnhaft , seinen 78.
Geburtstag feiern . Dem greisen Jubilar unsere besten Segens¬
wünsche für einen ungetrübten Lebensbend.

< »
Aus dem Leben abberufen .

Durläch , 30 . Jan . Atzs einem arbeitsreichen Leben wurde
der Reichsbahnsekretär i . R . Jakob Seiler plötzlich abberufen .
Vis in die letzten Tage

^
erfreute sich der allseits beliebte und

geschätzte Mitbürger seltener Rüstigkeit . Am 18 . Juli 1861 ge¬
boren , diente er in unserer Turmbergstadt bei den lllern , um
dann in die Beamtenlaufdahn bei der Reichsbahn überzugehen .
Hier versah er seinen Dienst als Stationsvorsteher in Söl¬
lingen , wurde dann nach Helmstadt im Odenwald und dann
nach Königsbach versetzt , um dann in den Dienst am Bahnhof
Durlach und später am B -hnhof Karlsruhe berufen zu werden .
Im Jahre 1926 trat er in den wohlverdienten Ruhestand , nach¬
dem er wieder in der ^ urmbergstadt Hkohnung genommen hatte .
Neben einem glücklichen Ehrleben , das ihn 48 Jahre mit seiner
Gattin Elise Seile .r . geh . Orrans , verband , war er im Durlacher
Vereinsleben eine immer gern gesehene Persönlichkeit . Morgen
Dienstag nachmittag wird de^ Verstorbene , ein langjähriger Be¬
zieher seiner Heimatzeitung , zur letzten Ruhe beigesetzt werden.
Er ruhe in Frieden !

»
Frohe Stunden bei der Kamemdschast Durlach der National¬

sozialistischen Kriegsopserversorguug .
Durlach , 30 . Jan . Zu einem Kameradschaftsabend haben sich

am Samstag die Kameraden und Kameradinnen getroffen , von
denen der Weltkrieg schwre und schwerste Opfer an Gesundheit
und Leben gefordert hat , um wieder einmal für einige Stun¬
den ungetrübter Freude zu verbringen . Kein Wunder , wenn
daher ein recht guter Besuch zu verzeichnen war . Schöner , besser
und eindringlicher hätten Sinn und Zweck der in Ersen und
Blut zusammengeschweißten Kameradschaft nicht verkündet wer¬
den können, als durch den Vorspruch , den Toni Herr an den
Eingang des Kameradschaftsabends recht packend stellte :
„Kameradschaft ist alles , ist Leber-, ist Herzblut , bedeutete im
Krieg das Teilen des letzten Stückchens Brot , des letzten
Schluckes Wasser, die erste Hilfe an dem verletzten Kameraden ,
bedeutete aber auch die größte Hingabe , den Tod für Deutsch¬
land !"

Pg . Ostermeyer , der Führer der Kameradschaft , gab sei¬
ner Freude über 1>en außerordentlich guten Besuch der Veran¬
staltung Ausdruck. Sein besonderer Gruß galt dann Kreis¬
amtsleiter der NSKOV . Pg . Brecht, dem Ortsgruppenleiter ,
Pg . Dänisch , dem Vertreter ; der befreundeten Kriegerkamerad¬
schaft Durlach , Kamerad Scholl . Unter den leisen Klängen
des Liedes vom „Guten Kameraden " wurde den toten Kame¬
raden des Weltkrieges und der nationalsozialistischen Bewegung
ein stilles Gedenken gewidmet . Der Baumannsche Chor : „Wenn
stiller Abend dämmert "

, vom Schneitzquartert schlicht zum Vor¬
trag gebracht gab dem Gedanken an die Toten , die für ihre
Heimat starben , einen würdigen Abschluß .

Eine Abteilung des Musikvereins Durlach wartete mit
einigen Märschen auf , und dann konnte Kamerad Josef Herr ,
der das Amt des Ansagers übernommen hatte , den tollen Soldaten¬
schwank : „Auch ein Vaterlandsverteidiget " ' ankünden , den die
Theatergruppe der Pionier -Kameradschast - Karlsruhe mit allen
Köstlichkeiten nur so hinlegte . Daß dabei Verliebtheit und
Verlobung einerseits , ein von Kopf bis zu Fuß unmilitärischer
Rekrut andererseits , die üblichen Mißverständnisse und Ver¬
wechslungen noch dazu, die Hauptmomente , in der sich abrollen¬
den Handlung sind , dürfte ja zur Eemige bekannt sein . Es
wurde flott gespielt. Kamerad Leo Hügel , der das Sorgen¬
kind der Kompanie darzustellen hatte , war : ganz hervorragend ,
eine ganz tolle Nummer ! Der große Beifall dankte den Dar¬
stellern für ihre vorzügliche Sache.

Kreisamtswalter Brecht wies in kurze « Ausführungen
auf den hohen Einsatz hin , den die Kameraden der NSKOV .
in treuer Pflichterfüllung im Weltkrieg gegeben haben . Es be¬
darf wohl keines besonderen Hinweises , daß Treue , höchste
Pflichterfüllung erst recht dem Kameraden gilt , der Schulter an
Schulter mit den Frontkameraden litt und stritt : Adolf Hitler ,
dem Einiger und Befreier Deutschlands , dem Führer , der die
Ehre der Frontkämpfer des Weltkrieges wieder hergestellt hat !
Das Treugelöbnis an unsern großen Führer schloß mit den
Liedern der Ration .

Drei wunderhübsche Lieder brachte das Schneitzquartett an¬
schließend zu Gehör , das frische Soldatenlied von Soldaten¬
lieds , „Wenn die Heckenrosen blühen "

, dann den „Postillon "

von Jung , ein Kabinettstückchen und schließlich als Zug»
„Auf Wiedersehen" mit seinem Baritonsolo und einer »
Untermalung durch die 3 übrigen Stimmen , das gg ^«
ungemein träumerisch , die Solopartie ( Herr Seitz )
doch nie zu stark hervortret .end. Der brausende Beifall
wohl zur Genüge , daß dieses Lied einzigartig schön
außerordentlich gefallen hat .
In den 2 . Teil , den des Tänzchens, leiteten 2 bayerisch ^

natürlich urwüchsige SMHplattler über , die von Kameras
und Tochter sehr getanzt wurden . Kamerad!
begleitete die Tänze auf der Zither und das sehr gut . g
lich noch eine humoristische Sache und dann wurde de «1
durch ein Tänzchen der übliche Abschluß gegeben.

Irr Ehrentag her Dvckijjer Hitlerjugend
„(in Volk, das olaubt und schafft, bringt auch die krnte keim !"

Durlach , 30 . Jan . 2n würdigem Rahmen fand gestern Soan -
tag die Feier des 10jährigen Bestehens der jungen Kampftrupps
unseres Führers , der Hitler - Jugend Durlach , statt . Es ist nicht
die Art der Jugend , laute Feste zu feiern , schon im Blick auf
den Ernst unserer Zeit , der restlose Sammlung aller wertvollen
Kräfte auch in der Jugend fordert . Diesem Gedanken des Kam¬
pfes und des Ringens , der im Jahre 1928 bei der Durlacher
HI . und ihrer ersten Getreuen die besten Grundlagen fand , der
diese junge Mannschaft belebte und nicht Halt machte vor dem
Geschrei der Volksfeinde und jener , die nicht mehr wert waren ,
zur Volksgemeinschaft gezählt zu werden , trug auch das Pro¬
gramm her beiden Feierstunden Rechnung , die so recht jugend¬
gemäßen Klang hatten .

Die Durlacher Festhalle trug aus Anlaß des Tages einen be¬
sonderen Schmuck . Neben den Fahnen der Bewegung grüßten
von den Wänden die Fahnen der HJ „ jenes rot -weiß-rote Tuch
mit dem Hakenkreuz, das schon in der Kampfzeit der jungen
Mannschaft vorangetragen wurde bis zum Siege , der am 30.
Januar 1933 seinen schönsten Triumph feiern konnte . Haken¬
kreuz und Lorbeer bildeten den übrigen würdigen Schmuck der
Halle .

Nach dem geschlossenen Anmarsch der HJ „ des Deutschen Jung¬
volks, des BdM . und der Jungmädel begann vormittags 11 Uhr

die Morgenfeier der HitlerJugend
an welcher neben den Ortsgruppenleitern , den Vertretern der
Gliederungen , des Reichsarbeitsdienstes und weiterer Forma¬
tionen Oberbürgermeister Dr . Hüssy -Karlsruhe und die Schwe¬
ster des ersten ermordeten Hitlerjungen der Bewegung , Fritz
Kräber , teilnahmen .

Die Feier stand unter dein Motto : „Ein Volk, das schafft und
glaubt , brinat auch die Ernte heim"

. Nach dem 1 . und 2. Satz
der A-Dur -Sinfonie von Richter , mit bester Klangfarbe durch
das Bannorchester 109 unter der Stabführung des Stammfüh -

. rers Wöhrlin zu Gehör gebracht, erklangen die wuchtigen
Sätze „Und die Morgenfrühe das ist uns' re Zeit "

, gesunaen von
einem Singchor der HI ., des DJ . und des BdM . Der Sprecher
kündete dann von heiliger Saat und großer Ernte , dann leite¬
ten der 1 . Satz der G -Dur - Sinionie von Gluck und das Lied des
ewigen Ausbruchs „Erde schafft das Neue , Erde nimmt das Alte "

über zu der Anipracke des Stammiübrers Dr . Pfrommer .
Von dem Begriff : „Was ist ein Volk?" ausgehend , entrollte
er den Schicksalskampf des deutschen Volkes von Urzeiten her
bis auf den heutigen Tag . Immer wieder in dem Lauf der
schicksalhaften Geschichte dieses Volkes tritt das Eine klar zutage ,
daß ihm eine Sendung übertragen war , die zu erfüllen die
schönste Ausgabe sein sollte. Viele Baumeister und Arbeiter
haben an diesem Werk geschafft , sind im Laufe der Zeit müde
geworden oder wurden infolge ihrer Lauheit und Ziellosigkeit
überrannt , ihr angefangenes Werk zerstört . Völker des Ostens,
des Südens und des Westens standen vor den Toren des Rei¬
ches. erstürmten sie und ließen so wertvolles Volksgut immer
wieder in jene Uneinigkeit zerspalten , die das Erbübel des
deutschen Menschen seit alter Zeit gewesen ist . Doch unter
denen , die zu schwach waren , dieses Volk auf ihren Schultern
zu tragen , denken wir mit Stolz derer , die wie ein Hermann
der Cherusker , ein Heinrich der I . . ein Friedrich der Große die
Ehre nud das Schwert an die Stelle der Unterwürfigkeit setzten
und wenn in diesen Sturm - und Drangzeiten in unserem Vater¬
land auch eine harte Sprache gesprochen wurde , diese großen
Deutschen, die unserem Volke einst geschenkt wurden , blieben
Sieger , nahmen die Last des Reiches auf ihre Schultern im Be¬
wußtsein , nur Diener und Wegbereiter dieses ewigen deutschen
Volkes zu sein Vor 20 Jahren stand dieses deutsche Volk wie¬
der einmal an dieser gewaltigen Wende , an der Wahl /.wischen
Aufstieg oder Untergang . Da wollte es das Schicksal , daß ein
Mann wie Adolf Hitler , erstand , der , mit seinen Getreuen be¬
seelt, nicht nur von heißer Liebe zu diesem Volk, sondern auch
von der Pflicht der Erfüllung des heiligsten Auftrages , den uns
alle , die Wertvolles für dieses deutsche Volk geleistet haben ,
auf den Weg gäben , Twigkeitsträger unseres Deutschlands zu
sein Eines war den Kämpfern unter dem Banner des Haken¬
kreuzes gewiß und ist heute noch ein Stück von uns selbst , daß
unser Leben, unsere Arbeit und unser Dienen nur der Erhal¬
tung des Erbes und einer gesicherten Zukunft unseres Volkes
dienen kann . Erstmalig schenkte uns das Schicksal einen Füh¬
rer , der nicht nur diesen Eegenwartsaufgaben des deutschen
Volkes nüchtern gegenüber stand, sondern der weite Wege in
eine herrliche deutsche Zukunit weist und immer wieder , wenn
wir vor diesem Führer stehen , wenn wir ihn reden hören , müs -

Her Neiaisberufswettkampf ln vmlach
Anschlte-Die Organisation abgeschlossen . — Eröffnungsfeier am Mittwoch morgens 7,45 Uhr im ReichsbahnausLesjerungswerk .

ßend beginnt der Wettkampf, der bis einschließlich 15. Februar dauert .

schlossen gelten . Man darf auch dieses Jahr die Gewähr haben ,
daß der Wettkampf reibungslos verläuft . Er nimmt seinen
Auftakt mit einer

Eröffnungsfeier im Reichsbahnausbesserungswerk Durlach .

Dnrlach . 27. Jan . Alle schaffenden Volksgenossen von Dur¬
lach stehen zur Zeit im Zeichen der Vorbereitungen für den
diesjährigen Reichsberusswettkampf , der in diesem Jahre auch
in unserem Wettkampfort an Zahl und Leistung der Teilneh¬
mer weiter aufgebaut ist, gilt es doch, die Bewältigung der in
Deutschland vorhandenen Arbeit den besten Arbeitskräften an
verantwortlicher Stelle zu übertragen . Um diese Auslese in
diesem Jahre in besonderem Maße zu erhallen und die Eüte -
erzeugung der Volkswirtschaft als unsere stärkste Friedensmacht
besonders herauszustellen , sind alle Arbeitskräfte zur Beteili¬
gung an diesem „Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
1939 " ausgerufen worden und es ist erfreulich , daß sich auch für
den Wettkampfort Durlach die Zahl der Teilnehmer fast verdop¬
pelt hgt , ein Beweis des intensiven Geistes des Fortschrittes ,
der auch in den Mauern unserer Stadt und der Turmberzhei -
mat lebendig ist.

Nachdem die einzelnen Eruppenwettkampsleiter in mehreren
Versammlungen der Ortswettkampfleitung jn ihre Aufgabe ein¬
geführt worden sind , kayn die Organisation somit als abge-

Nach der Sammlung aller Wettkampfteilnehmer und der Auf¬
stellung in dem großen Feierraum der RAW . werden nach dem
Fahneneinmarsch ein Vertreter der Gauwettkampsleitung u . der
Ortswettkampfleiter , Obergefolgschaftsführer Pg . Rieth , das
Wort ergreifen u . auf die besonderen Aufgaben des Reichsberufs¬
wettkampfes 1939 Hinweisen. Anschließend erfolgt der Abmarsch
der Wettkämpfer an die einzelnen Betriebe bezw . die hiesigen
Schulen , in denen die Wettkämpfe zum Austrag kommen.
Neben den Berufen , die sich bereits im vorigen Jahr beteiligten ,
sind einzelne Berufsgruppen in diesem Jahre neu hinzugekom¬
men . so u . a . die Abteilung Bergbau , die ihren Wettkampfplatz
in Weingarten hat . — Und nun mit Freude an die Arbeit , da¬
mit Durlach den hervorragenden Platz , den es innerhalb der
badischen Teilnehmer am Reichsbetyfswettkampf einnimmt ,
auch im Jahre 1939 behaupten kann.

sen wir uns diese Frage vorlegen , ob wir uns dieser gß
Zeit , in die wir hineingeboren sind, würdig - rweisen . Diel
der deutschen Jugend sind für alle Zeiten klar gezeichnck
können nur erfüllt sein von stetem Dieyst kür das V»
von restlosem Einsatz für den Führer , der uns aus Nä
Nacht den Weg in eine lichte Zukunft wies .

Die beherzigenden Worte , die Dr . .Pfrommer an die
und ihre Freunde richtete, klangen aus in den wuchtigen^
„Lobet der Berge feuchtende Firne "

, gesungen von der !
schar , musikalisch vom Bannorchester untermalt .

Zu der
abendlichen Feierstunde

hatten sich gleichfalls die Gründer der Durlacher HI . s^
Getreuen der Kampfzeit , die Vertreter der hiesigen Ort-
pen der NSDAP , und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht
RAD . sowie der hiesigen Schulen eingefanden . Die H
ganz in weiß gefaßt , zeigte im Hintergrund , umgeben von ,
goldenen Lorbeerkranz , ein leuchtendes Hakenkreuz, vor
zum Gedenken an die Toten der Bewegung , ruhte auf
Sockel ein Stahlhelm .

Wieder war es der Geist des Kampfes und des unent«
Vormarsches, der diese Feierstunde , die von einem HJ ^
chor (mit DJ . und BDM .) und dem Bannorchestcr unters
Stabführung von Scharführer Ganter umrahmt war ,
und dem Geist der jungen Front so recht Rechnung trug.

Fanfarensignale kündeten den Beginn de : Feierstunde nr .j
Bannführer Eschle in Vertretung des Obergebiets
beiwobnte . Dann folaten abwechselnd in Lied und WmL
Gedanken des ewigen Vormarsches der braunen Kolonnen, i
bende Rufe , die in den Dietrich Eckartschen Sätzen
Sturm , Sturm läuten die Glocken von Turm zu Turm"
Höhepunkt fanden , Nachdem sich zwei HI . zu beiden Seite -: ,
Sockels mit dem Stahlhelm aufqestellt hatten und dis geh
nen Klänge der Fortner '

schen Fsiermusik , würdig vom
orchester zu Gehör gebracht, verklungen waren , gab Haup
sichrer Biörn Au er hach den Bericht des Todes Fritz
bers als des ersten gefallenen Hitlerjungen der Bewegung !
einmal stiea in kurzer Erinnerung jener Schicksalstag aus,
welchem auf Durlachs Straße ein junaes Leben , das 5i->i
letzten Atemzug im Dienste für den Führer , die Bewegung i
unser Deutschland stand, von einem schreienden, verh
Haufen binqemordst wurde . Immer wird uns das Ma
an der Robert Wagner -Allee erinnern , daß wir solange
schieren müssen , hjs nack uns ein anderer die Stelle ,
innerhalb der braunen Marschkolonnen inne hatten , einn«
Wuchtig klang der Tatsachenbericht aus in dem altdeutschen !
„Wach auf , wach auf , du deutsches Reich"

, gespielt von: i
orchester . mahnend erklangen die Worte des Sprechers
Tote steh'n in unsren Reih 'n , den ihr uns gestern ersck
den haben wir nicht zu Grabe getragen , den ihr gestern ii^
qer Nacht auf dunkler Straße umgebracht , ist als das Dän
des Tages begann , aufgewacht. Des Toten Gesicht tragen

"

derttausend Mann — und sind Gericht !
Lied und Sprecher , abgeläst von den Klängen der Faq^

leiteten über zu dem Bericht über den Tag der Machtübernä
in Berlin aus dem Buch von Dr . Goebbels „Vom Kaiierhzs
Reichskanzlei" . Nach der A-Fuge aus der Kammersinfgniê
Richter (Orchester) ergriff

Bannführer Eschle
das Wort , um einen Rückblick zu geben auf die Kampfreit,̂
vor 10 Jabren bei der HI . begann , nachdem bereits die ^
die großen Wegbereiter der Idee des Nationalsozialismus
und ungezählte Ovser gebracht hatten . All die Hetze, all ^
Unfriede , all die Not und Verfolgung wußte der Redner '
markanten , erlebnisreichen Worten in die nahe Wirklichkel
rücken und so allen , die einst dabei waren , das gewaltigste!
sebnis , das je einem aufrichtigen deutschen Menschen, dcr ^
per und Kämpfer seines Volkes, rücksichtslos gegen sich
war , beschieden ist, noch einmal auf breiter Front zu entrß
Poch einmal stiea die Erinnerung an jenen 27 . Mai 193v!
dem Durlacher Schloßplatz auf , noch einmal die Tage des :
vfes aber auch des ungestümen Tatenwillens und der Freud
Frankfurt , Heidelberg , Freiburg , Offenburg , Liedolshein

'

herrlichen Tage von Potsdam , welche eine eng zusamme!
schweißte junge Kameradschaft der HI . sahen, die wußtenZ
auch sie trotz ihrer Jugend Schulter an Schulter mit der !
tei , der SA , NSKK . und den übrigen Gliederungen ^
Kampf bis zum glücklichen Ende auszufechten hatten .
Zeit hat Jungen zp Männern gemacht, sie hat erneut ge-
daß der Geist der Jugend von Langemarck nicht ein leerer SH
sondern heilige Verpflichtung sind . Wir haben gekämpft ,
haben auch gesiegt , betonte unter dem Beifall der Redner,)
jene Menschen unter uns scharf ins Gesicht nahm , die nur !
des eigenen Vorteils willen glauben , in den Mapschtritt der^
lonnen mit einzuschwenken . Sein Appell ging dahin , daß -
die in den Reihen der Bewegung stehen , aufrichtig und ehrll
den Kampf durchzufechten haben , bis auch der letzte Volksgcis

^

den Weg zu der Weltanschauung des Nationalsozialismus
funden hat . Wir ringen heute um ein Volk, das imstande i
so große Opfer zu bringen , wie sie unsere Zeit erfordert ,
weiter als Kampf darf deshalb die Jugend des Führers
yen , ist sie es doch, die als einstige Träger der Nation uH
Volk weiterführt , dem ewigen Deutschland entgegen , das
ser großes Ziel ist , gewiesen vom Führer , der aus Not
Nacht dieses deutsche Volk zu seltener Höhe, zur ersten
macht führte .

Mit dem Sturmlied der HI . „Wir Jungen tragen die FaH
dem „Sieg Heil" auf den Führer und das Vaterland sowie^
Nationalliedern fand die Feierstunde ihren Abschluß .

Der Marsch der Durlacher Hitler -Jugend ins zweite 2«
zehnt ist angetreten , da - er durchsetzt ist van dem restlosen
trauen zum Führer , üurchtränkt von dem lebendigen H
tischen Willen zur großdeutschen Nation , zum großen DrA
Reich , durchlebt von echtem Nationalsozialismus , bei dem
Ehre und wahrer Sozialismus der mächtige Herzschlag sinda
der Wunsch , der die junge Mannschaft in die kommende
geleitet .
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incm vielversprechenden Sieg eröffnete die deutsche Na -

»«nichaft die Länderkampfspielzcit . Das am Sonntag in

, italtsindende Spiel gegen Belgien konnte die deutsche
^ IlkNicnt mit 4 :1 (2 : 1 ) Toren gewinnen . Der Sieg war des -

"
^ rdient . weil Belgien erst nach hartem Kampf überwuu -

. ^ crden konnte.

^ Belgier hatten einen ausgezeichneten Start , und sofort

Maker dem sich wundervoll durchspielenden Vraine den

llrwm Fuß nehmen . Platzer bekam auch in den nächsten Mi -

^ . reichliai viel Arbeit . Allmählich machte sich dann auch die

M - Mannschaft bemerkbar . Ein Schutz von Schön erreichte

r nicht sein Ziel , aber schon in der elften Minute siel durch
das Führungstor . Dieses Tor gab dem deutschen An -

^ -«mel den richtigen Impuls . In der 17 Minute war das

Tor fällig . Schön brachte aus dem Mittelfeld den Ball
^üüüvMi . umspielte einen Belgier nach dem anderen und patzte

Z» dem freistehenden Arlt , der nach kurzem Lauf zurück¬

flankte . Etwa 10 Meter vor dem Tor erwartete Schön das Le¬
der und lenkte es mit dem Kopf genau placiert in die Ecke . Ein
fabelhaftes Tor ! Nach einem Zusammenstotz mit Schmaus mutzte
Voorhoff vom Feld getragen werden . Mit zehn Mann muhten
die Belgier das Spiel zu Ende führen . Uneutmutigt setzte die
belgische Mannschaft indessen das Spiel sort , und zwei Minu¬
ten vor der Pause konnten sie auch ein Tor auiholen . Bei ein »m
hoch aufs Tor gegebenen Fall wehrte Gellesch in höchster Not
mit der Hand ab . Den fälligen Elfmeter verwandelte der Mit¬
telläufer Stynen sicher.

Nach der Pause begann das Sviel der deutschen Mannschaft
bald im großen Stil zu laufen . Schnell entschlossen setzen aber
auch die belgischen Stürmer den Bällen nach ünd schufen ei¬
nige recht heikle Situationen vor dem deutschen Tor , doch stellte
das dritte Tor durch Lchner in der 22 . Minute den deutschen
Sieg endgültig sicher. Eine Minute vor Schlug erzielte Hahne -
mann das 4 . Tor .

Mi größter Schnelligkeit nähern sich nun die Punktekämpfe

Lmscheidungen. Die Bedeutung der noch ausstehenden
^

mmgen ist nicht nur hinsichtlich der noch verschärften Lage

tzie Führung gestiegen , sondern mit einer noch selten erleb -

partnäckigkcit ringen die Mannschaften , denen das Abstiegs -

chicnst im Nacken sitzt , um ihre Existenz . Nur wenige Mann -

mc» . sind es , die dem weiteren Lauf der Punktespiele ruhig

sicher entgeqenblicken können . Dieses sogenannte „Mittel -
- ist aber gegenüber vergangener Zeiten doch sehr zusam -

rschrumpst und haben auch Mannschaften um den Verbleib

ckngxn , die heute bereits an vierter oder fünfter Stelle

mgieren. Früher fühlte „man " sich in solchen „ gehobenen "

sicher . Heute sehen die Vereine von vornherein die

ganz anders . Wenn durch Verfügung festgelegt wird , datz
oder gar fünf Vereine für den Abstieg in Frage kommen ,

A iS cs ja nicht verwunderlich , wenn hier Abstiegsgefechte ent -
^

siknnen. die alles frühere in den Schatten stellen . Jede Mann -

ift »ersucht eben ihre Punkte , so schnell wie möglich in
nbeit zu bringen . So mutz man tatsächlich erleben , datz

ksc Spannungen in jedem Treffen bis auf das höchste ge¬
il» sind.

tzp war es auch beim gestrigen Kampfe auf dem Rit -

terfportplatz, wo Aue im bedeutenden Treffen gegen
Ettlingen in die Schranken trat .
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> Haupt
s Fritz KSl
vegung . List
stag aus, !»!
das dis Ml !
rwegunq ml
r , vechW ^ ^
rs MahmüWdit mutzte hier unbedingt gewinnen , wenn die Lage nicht vol -

wlanae aussichtslos werden sollte . Man erkannte im Lager der
Wa -Schwarzen" deutlich genug die Gefahren , die eine neuer -
M Mederlage heraufbeschwören würde . In der Gestellung
chur schlagkräftigen , Mannschaft , ymtzte diesmal , der Kernpunkt
des Erfolges liegen . Gegenüber des letzten Sonntags stand
die Elf diesmal wieder vollständig auf dem Plan . Rückert

Kraut stellten sich erfreulicherweise wieder zur Verfügung ,
>tz man diesem Kampf mit größerer Erfolgsaussicht entgegen -

Mcn konnte. Selbstverständlich kannte man die Kampfkraft
Ettlinger , sodatz schon dieserhalb eine besondere An -

ßunglim; vonseiten der Spieloereinigungsleute aufgebracht
mutzte. Lie ansehnlichen Schlachtenbummlerzahlen

» beiden Seiten gaben zu erkennen , datz man diesem Kampfe
e Bedeutung beizumessen hatte . Die Anhänger der Lila -

Awarzen konnten wiederum nicht ganz ihre Erwartungen
HM -iehen. da die Mannschaft trotz besserer Leistung einfach

^ » glaublichem Pech verfolgt ist. Trotzdem der Sturm noch
^ cn v« , seiner einstigen Form entfernt blieb , boten sich dies -
ff^ l Thlwcen genug , um den vollen Sieg sicherzustellen . Tra -

eits die ÄMWchcc Weist blieb der Elf jegliches Glück versagt . Es will
ismusuMiM "

^ «rehr gelingen . Von einigen Ausnahmen abgesehen .
»

"
.„ Die smal mit aller Kraft um die Wendung gekämpft . Die

mit Kramer und Rückert , wobei letzterer noch
4l » st voller Kraft wirkte , aber trotz seiner Verletzung den

EingklN gehörigen Respetr emslötzte , war im geeigneten
MchftI immer wieder Retter in höchster Not . Auch Guhl

zeigte erneut , datz er ein Hüter mit bester Qualität zu
Sicher und instinktiv holt er sich hohe und

aus den dichtesten Gewühlen . Unermüdlich ar -
"uch die Mittelreihe , in der Kraut trotz seiner Jugend
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er Freude ff besseren Hoffnungen Anlatz gibt . Seine Spezialität

olsheim , Kt» ln fliegender Position . Hoch I und Kausfeld

msammeS ' ^ um die Lage der Elf zu bessern . Der Sturm

mutzten, dH Ai-^
?"?vdie einzige Enttäuschung . Marquardt am linken

nit der M über d,ie ganze Strecke äußerst harmlos . Ball -

- rungen Kd Hwx
^ genaues Zuspiel waren bei ihm die größten Schwa -

itten . Dl^ ^
E Halblinke Müller zeigte dieselben Mängel und ver -

neut qezM günstige Chance durch allzu mangelndes Ver -
' Nebenspielern . Hoch U, der sonst erfolgreichste

^
r tzer ^ uer Mannschaft , steht heute auf verlorenem

Redner , , j> Alschen seinen Kameraden , die sich alle Mühe geben ,

die nur kommt kein richtiger Kontakt zustande . Es
. - lreien , steilen Durchlagen . Auf dem rechten Flügel

M gleicher vor der Pause noch angänglich , um nachher
^ " lall en . Becker , der rechte Verbinder , schoß zwar den

W„ ^ 7fi^ ffcr , blieb aber sonst ebenfalls weit hinter den Er -

nti - mus S* i» . ^ " 8 der Sturm unter solch schwachen Leistungen

imstande di' srr g^ r.
^ ficren Erfolg befähigt ist , kann man sich anhand

. ^ ^ lungsn schon denken .
yud allein liegt PK nun am Einsatz des Stur -

Abwehr im Verein mit der Läuferreihe
tivr Aeuderung der Lage schon bezwecken , wenn

^ ie fiih an die Leistungen besserer Tage besinnt .

Knut , als gefährliche Mannschajt schon längst be-

^ e^ T "
^ smal in der Abwehr stehende Braun zeigte über -

Mse . An ihm zerschellten unzählige Auer Au -
erwart und Mittelstürmer waren ersetzt ,

^ ^ «loerlauf zeigte im ersten Abschnitt eine starke
der Platzherren , wobei unzählige

Chancen unausgeuützt blieben .

Phase wäre eine 3 :1-Führung nicht unverdient

. siutz» 2
? " 18 . Minute konnte Decker durch eine Energie -

«»qrjL „ ? Führung dringen . Eine Serie gefährlicher

AüS ^ iAkg ^iiun über die EttliNger , die jedoch mit größtem
Treffer verhinderten . Der Ettlinger Sturm

^ W »em gefährlich . Die 23 . Minute führte zum
^ «r Ettlinger Mittelstürmer feuerte eine unheim¬

liche Bombe unter die Latte . Gegen diesen Schutz ist kein
Kraut gewachsen und selbst der brave Guhl war erstaunt über
die Gewalt dieses fürchterlichen Schusses , der krachend über ihm
unter die Latte zischte. Weiterhin hatten die Lila - Schwarzen
leichte Vorteile . Der Sturm vermag aber die einfachsten Fälle
nicht zu halten und zu verwerten . So matzte man die Hoff¬
nungen auf einen evtl . Sieg für den zweiten Durchlauf hegen .
Das Bild erfuhr jedoch eine Aeuderung . Die Spieloereinigung
sqh sich nun einem mit größerem Einsatz ringenden Partner
gegenüber . Hierdurch wurde das Geschehen ausgeglichener .
Die beiderseitigen Hintermannschaften blieben nun meistens
Herr der Lage , obwohl hüben wie drüben manchmal brenzliche
Sachen vor den Toren entstanden . Bei einem schnellen Durch¬
lauf des Ettlinger Linksaußen glückt diesem ein Tor , das aber
der Schiedsrichter wegen Abseits nicht anerkennt . Ueberhaupt
konnte man nun zahlreich unklare Entscheidungen des Leiters
festftellen , wobei die Gemüter innerhalb und außerhalb etwas

„höhere Temperaturen " aufweisen . Die sportliche Haltung
der Akteure überbrückt diesen Eesahrenpunkt für den Spiel¬
leiter . Aue hat dann große Gelegenheit , den Sieg zu holen .
Müller knallt in aussichtsreicher Lage ans Autzennetz . Auch
Marquardt hat großes Pech , als sein Schutz vom Pfosten aus¬
gehalten wurde . Die rechte Flanke der Auer hält sich sehr
passiv . In größter Leichtfertigkeit werden die schönsten Ge¬
legenheiten vermasselt . Auf der Gegenseite streicht eine Bombe
der Querlatte entlang . Bis zur letzten Sekunde blieben die
Tore in Gefahr , wobei die Ettlinger gegen Schluß noch einmal
sebr brenzliche Sache herausspielten . Wenn auch das bessere
und an Chancen reichere Spiel im ersten Abschnitt von den
Lika - Echwstrzen ttorqeftihrt würde , so Haben die Gäste insbe¬
sondere im letzten Abschnitt sehr aufopfernd gekämpft und den
einen Punkt nicht ganz unverdient errungen . Bedauerlicher¬
weise hat sich hierdurch die Lage der Auer Mannschaft wesent¬
lich verschlechtert , da die weiteren Abstiegskandidaten durch
teils beachtliche Ergebnisse etwas verrückten . Man müßte nun
im Laqsr der Auer Elf unbedingt noch vier bis fünf Siege
Herausspielen , um die Lage noch retten zu können . Größtes
Pech begleitet die Handlungen der Mannschaft . Nur ein klei¬
nes Qentchen Glück hätte diesmal zum Sieg geführt . Nun
kann nur noch innigster Kameradschaftsgeist das Wunder der
Rettung vollbringen , dessen Verwirklichung wir uns nur wün¬

schen können .
Das gleiche Ergebnis brachten die Germanen aus

Beiertheim mit .

Dieser Ausgang entspricht voll und ganz den gezeigten Lei¬

stungen . Vor der Pause hatten die Beiertheimer durch den
starken Wind eine vorteilhafte Begünstigung . Sie blieben auch
während dieses Teils die überwiegend mehr im Angriff lie¬
gende Partei . Die Veiertheimer kämpften mit einem großen
Siegeswillen . Auch hier sind die Verbleiosorgen noch deutliche
Begleiterscheinungen der Spielwiese . Germania mutzte des¬
halb mit tatkräftigstem Einsatz den ungestümen Angriffen der
Beiertheimer entgegenwirten . Dennoch gelang dem Gastgeber
bei einem nicht rechtzeitigen Eingreifen der Durlacher Ver¬

teidigung von links der Führungstreffer . Mit dem nicht ganz
unverdienten 1 :0-Vorsprung der Veiertheimer " ging es in die
Pause . Nach dem Wechsel hatten die Germanen den Wind als

Bundesgenossen . Hierdurch erfuhr das Bild eine Aeuderung .
Mit wenigen Ausnahmen diktierten nun die Durlacher das

Spiel und drängten die Platzherren stets in die Verteidigung .
Vorerst verteidigte die Beiertheimer Abwehr zäh den knapper »
Vorsprung . Gegen Mitte dieser Halbzeit entsprang dann einem
Eckball von rechts der verdiente Ausgleich für Durlach . Die
prächtige Ecke wurde vereint ins Tor befördert . Bei anhalten¬
der Ueberlegenheit der Germanen boten sich noch gute Möglich¬
keiten zum Siegestreffer , aber auch Beiertheim wehrte sich be¬
wußt dieser Angriffe und behielt hierdurch einen äußerst wert¬
vollen Punkt .

Einen äußerst wertvollen Sieg landeten auch die
Rasenspieler in dem Pslichtspiel gegen den Reichsbahn -

sportverein Karlsruhe mit 2 : 1.

Dieser Sieg kommt gerade im rechten Augenblick , denn immer
näher kamen die Abstiegsrivalen an die Position des VsR .
heran .

Dieser 2 : 1 -Sieg ist von der VfR .-Mannschaft in eindeutiger
Weise , als wie es zahlenmäßig zum Ausdruck koinmt , errungen
worden . Die erste Halbzeit brachte eine stete Ueberlegenheit
der Platzherren . Daß nun ein Treffer hieraus entsprang , lag
einerseits an der mangelnden Entschlossenheit der VfR . - Stür -
mer und andererseits an der reichlich verstärkten Abwehr der
Gäste . Rach dem Wechsel wurde der Verlauf ausgeglichener .
Dennoch erhöhte die VfR . -Elf ihren Vorsprung durch den Links

außen auf 2 :0 . Ein nun stärkeres Anziehen der Gäste bedeutete

für die Hinteren Reihen der Platzherren erhöhten Einsatz ,
um den Sieg nicht aus der Hand zu geben . Gegen Mitte der

Hälfte kamen die Reichsbahner zum Gegentreffer , sodaß man
nochmals « m den Vallsieg der Rasevspieler bangen mußte . In
äutzexst zäher l^ genwehr ' verstand es aber die Verteidigung ,
die beiden Punkte zu halten . Hierdurch kann die Elf einen ge¬
hörigen Schritt nach oben verzeichnen und sicherlich wird sie
auch den ersten und schwersten Anlauf in der neuen Umgebung
erfolgreich durchsetzen .

Fußball am Sonntag

Meisterschaftsspiele der Tanliga
Gau Württemberg :

Stuttgarter Kickers — Stuttgarter EC . 3 :0
SpVgg . Bad Cannstatt — VfV . Stuttgart 2 :3
FV . Zuffenhausen — Union Bückingen 4 :1
SSV . Ulm — SV . Feuerbach 9 :2.

Gau Baden : VfL . Neckarau — VfN . Mannheim 0 :o , SV .
Waldhof — FV . Osfenburg 0 :0 , Freibur,ger FC . — Phönix
Karlsruhe 4 :0, 1 . FL . Pforzheim — Karlsruher FV . 5 :2, VsB .

Mühlburg — SpVgg . Sandhofen 1 :2 .
' Gau Bayern : 1860 München — 1 . FC . Nürnberg 1 :0, VfV .
Coburg — Schwaben Augsburg 2 :0 , BE . Augsburg — BSK .
Neumeyer Nürnberg 2 :2, FT . 05 Schweiusurt — SpVgg . Fürth
4 : 1 .

Gau Siidmest : Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 3 :2,
FSV . Frankfurt — FK . 03 Pirmasens 5 :0 , Kickers Offenbach
— FV . Saarbrücken 2 :3. SV - Wiesbaden — Borussia Neunkir¬
chen 1 :0 , Reichsbahn -SV . Not -Weiß Frankfurt — TSE . Lud -

rvigshasen 2 : 1 .

Gau Baden
Sp . Geiv . Une. Verl. Tore Pktr .

VfR Mannheim 12 9 3 — 27 :9 21 :3
SV Waldhof 13 » 1 4 41 :16 17 :9
FC Freiburg 14 8 1 5 25 :21 17 :11
1 FC Pforzheim 13 1 5 31 :21 15 :11
Karlsruher FV 13 7 1 5 30 :21 15 :11
VfL Neckarau 12 5 2 5 17 :24 12 :12
VfB Mühlburg 12 4 2 ti 18 :16 10 :14
Phönix Karlsruhe 12 2 4 0 13 :21 8 .16
SpVgg Sandhofen 13 3 1 9 . 14 :37 7 :19
FV Offenburg 14 2 2 10 16 :46 6 :22

Vezirksklasse -Verbandsspiele kn Bade «

Staffel 1 : Friedrichsfeld — Phönix Mannheim 2 :0 , Feuden¬
heim — Heddesheim 9 :1 , Käfertal — Seckenheim 3 : 1 , Weinheim
— 07 Mannheim 3 :1 , Viernheim Ilvesheim 4 :2 . Stassel 2 :
Schwetzingen — Wiesloch 1 :3 , 05 Heidelberg — Nohrbach 1 :3,
Limbach — Plankstadt 4 :8, Union Heidelberg — Eberbach 2 :1.
Stassel 3 : Dillweitzenstein — Vtrkcnfetd 0 :2, . Frankonia Karls¬

ruhe — Unterreichenbach 4 : 1 , Brötzingen — VsR . Pforzheim 1 :3,
Blankenloch — Würm 5 :1 , Söllingen — Niefern 2 :3 . Staffel 4 :
Rastatt — Durmersheim 1 :1 , Kniclingen — Weingarten 0 :3,
Beiertheim — Germania Durlach 1 :1 , Baden -Baden — Kuppen¬
heim 1 :5 . Rüppurr — Daxlanden 2 :4 , Durlach -Aue — Ettlingen
1 : 1 . Staffel 5 : Eutach — Waldkirch 3 :3 . Kehl — Endingen 4 :2.
Emmendingen — Lahr 4 :2, Jahn Offenburg — Elgersweier 5 :2.
Staffel K : Schopfheim — Tümringen 8 :3 , Wehr — Sportfr .

Freiburg 2 :2 . Stassel 7 : VfR . Künstanz — Gottmadingen 4 :0,

AvreUrrvg 4
Vereine Spiele . gew . unent . Verl . Tore Punkte

FV Dqxlanden
FV Rastmt

18 14 1 3 , 65 :25 29 .-7
17 12 3 2 50 :25 27 .7

FB Kuvpenbeim l7 11 1 5 58 :34 23 :11
Germanm Turlach 17 9 2 6 37 :24 20 :14
FB Ettlingen 19 9 2 8 37 :46 20 .-18
FC Neureut l7 6 6 5 34 :21 18 : 16
FB Beiertheim 18 7 4 7 L8:-i3 18 : 18
FNa Weingarten
Rüppurr

19 7 3 9 ? 3 :33 17 :21
17 6 2 9 22 :29 14 :20

Kmetinaen 18 6 2 10 33 .43 14 :22
SpBg Aue 18 5 3 10 27 :38 13 :23
Phön Durmersheim 2 7 30 :43 11 :21
SpBg Baden - Baden ' 19 4 15 21 :63 8:30

Spott üus dem psinzra!
Niesern entreißt Söllingen den zweiten Tabellenplatz .

Sittlichen -7- Niesern 2 : 3.

Einen äußerst hartnäckigen Kampf lieferten sich die beiden obi¬

gen Gegner . Die Gasts nahmen sofort das Spiel in die Hand
und drängten die Platzherren stark in rhre Hälfte zurück , sodaß
die Abwehr Söllingens alle Hände voll zu tun hatte , um den

Angriff Nieferns abzuwehren . Gegen Mitte der ersten Hälfte
hrm dann Söllingen besser ins Spiel und konnte auch in der
37 . Minute durch sejinen Rechtsaußen in Führung gehen . Zu
weiteren Erfolgen reichte es vor der Pause nicht mehr . Nach
dem Wechsel erzielten die Gäste überraschend in der zweiten
Minute durch den Mechtsautzen den Ausgleich und nach viertel¬
stündiger Spielzeit lag Niefern durch je einen weiteren Treffer
seines Mittelstürmers und Halbrechten 3 : 1 in Führung . Söllin¬

gen setzte nun alles auf eine Karte und drängte Niesern stark
zurück . Der Rechtsciutzen der Platzherren konnte auch in der 71 .
Minute auf 2 :3 verkürzen , zum Ausgleich reichte es jedoch nicht
mehr . Niefern hat den Sieg aufgrund der gezeigten Leistun¬
gen verdient , während - Söllingen in keiner Weise befriedigen
konnte . Schiedsrichter Wunder - Viernheim leitete korrekr .

*

Spott aus den vergdörfern
Wolfartsweier gewinnt in Hohenwcttersbach 1 : 2 .

Das mit großer Spannung erwartete Treffen sah die Mann¬

schaft aus Wosfartsweier vor einer ansehnlichen Zuschauerzahl
durch das etwas ausgeretstere Spiel verdientermaßen als Sie¬

ger . Hohenwettersbach bot in kämpferischer Hinsicht eine her¬
vorragende Leistung und hätte bei etwas mehr Entschlossenheit
im Sturm einen Gleichstand erringen können . Immerhin stand
der Kampf im Zeichen einer leichten Ueberlegenheit der Gäste ,
die besonders in der Läuferreihe ein deutliches Plus aufwiesen .
Auch der Sturm schoß bester . Wolfartsweier kann nun mit
besten Aussichten den weiteren Kämpfen entgegenblicken .

Reichenbach — Grtinwettersbach 3 :6.

Obige Mannschaften trafen sich zum fälligen Verbandsspiel
in Reichenbach . Erünwettersbach fand sich zuerst auf dem schlüpf¬
rigen Boden zurecht und erzielte in kurzer Spielzeit 3 Tore .
Grünwettersbach spielte weiterhin überlegen . Unterdessen
konnte Reichenbach 1 Tor aufholen , dem Grünwettersbach gleich
darapf das 4 . Tor folgen ließ . Mit 4 : 1 für Erünwettersbach
wurden die Seiten gewechselt . Nach der Pause legte sich Reichen¬
bach mächtig ins Zeug und sie erzielten das 2 . Tor . Erün -
rvcttersbach erzielte noch weitere Treffer . Kurz vor Schluß
konnte Reichenbach noch ein Tor durch Elfmeter aufholen .

Langensteinbach 2gd . — Erünwettersbach Jgd . 1 :4 . E .



Werktätige geschlossen in der NSV .
Es spricht von wachsendem Verständnis für die Idee der Ve-

triebsgemeinschaft , wenn auch jetzt wieder Anmeldungen zum
Leistungskampf der Betriebe in immer steigender Zahl ver¬
zeichnet werden können. Alle Betriebe , ganz gleich , ob sie nur
zehn oder tausend Volksgenossen beschäftigen, wollen zeigen,
daß sie nach Kräften bemüht sind , würdige Arbeitsplätze zu
schassen und einem neuen Arbeitsethos den Weg zu bereiten .

Es sind nicht nur materielle Dinge , die im Leistungskampf
der Betriebe gewertet werden . Auch das allgemeine soziale
Verständnis in der Gefolgschaft, das Bewußtsein für die große
Volksgemeinschaft wird dabei nicht außer acht gelassen. Der
beste äußere Ausdruck dafür ist die geschlossene Zugehörigkeit
zur NS . -Volkswohlfahrt . Und diese Geschlossenheit wird auch
im Leistungskampf der Betriebe mit einem sehr wichtigen
Punkt gewertet .

Gerade diesen einen , vielleicht ausschlaggebenden Punkt ,
haben bereits viele Betriebe in allen deutschen Gauen ver¬
dient , die seit Jahren mit ihrer ganzen Gefolgschaft geschlossen
die Mitgliedschaft der NS . -Volkswohlfahrt besitzen .

Viele tausend Betriebe stehen in Deutschland heute bereits
geschlossen mit ihrer Gefolgschaft in der NSV . und weitere Be¬
triebe werden folgen . Es ist geradezu für jeden deutschen
Betrieb eine besondere Ehrenpflicht , dem Beispiel zu folgen , denn
jeder schaffende Mensch will auch durch seinen Beitrag für die
NSV . Mitarbeiten an diesem großen Eemeinschaftswerk .

Auch in der kommenden Zeit des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebe wird noch oft die Gelegenheit geboten sein , den
Punkt im Leistungskampf zu erobern , damit einmal alle Be¬
triebe melden können . Wir stehen geschlossen mit der ganze»
Gefolgschaft in der großen Hilfs - und Tatgemeinschast unseres
deutschen Volkes ! Denn Mitglied der NSV . zu sein , heißt mit¬
helfen und mitschaffen an der Zukunft unseres Reiches !

*
— Einstellung von weibliche« Pestangestellten . Bei dem Fern¬sprechamt Stuttgart wird zum IS . Februar und 12 . April d . I .wieder eine größere Anzahl weiblicher Postangestellten ein¬

gestellt Die Bewerberinnen -sollen fünf Klaffen einer öffentlichen
höheren Lehranstalt oder einer Mittelschule mit Erfolg besuchtoder eine gleichartige Vorbildung auf einer gehobenen Volks¬
schule mit mindestens zehnjährigem Lehrgang oder einer Han¬
delsschule mit mindestens zweijährigem Lehrgang erworben ha¬ben. Sofern sie diese Bedingungen nicht erfüllen , haben sie eine
Aufnahmeprüfung abzulegen. Die Bewerberinnen müssen Mit¬
glied der NSDAP , oder der NS .-Frauenschast oder des BdM .oder des Deutschen Frauenwerks sein . Das Fernsprechamt Stutt¬
gart , das auch die nötige Auskunft erteilt , nimmt Bewerbungs¬
gesuche entgegen.
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Werde Mitglied der NSV.

Llchibildervortrag „Eiger -Nordwand " verleaji
Aufgrund der Einberufung , des Deutschen Reichel

der Lichtbildervortrag verlegt werden und zwar auf >
den 28 , Februar 1939, abends 20 Uhr . Der bisherig
Vorverkauf für obigen Bortrag hat gezeigt, wieviel)
geisterte Volksgenossen der Kreis Karlsruhe besitz
Eintrirtskarten sind beinahe restlos verkauft .

Wir bedauern es deshalb um so mehr , daß der Vo^
legt werden muß , und hoffen, daß derselbe um ft fchz

Da die Eintrittskarten ihre Gültigkeit behalten , bl
alle Volksgenossen und Volksgenossinnen dieselben fjftn
Tag aufzubewahren . Kreisführung f

Tages -Anzetger
Montag , den LS. Januar 1339 .

Bad . Staatstheater : „Der Reiter "
, 20- 2 :1,15 Uhr.

Skala : „Tanz auf dem Vulkan " .
Markgrafen : „Heidi" .
Kammerlichtspiele : „Sergeant Berry ".

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft t
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, FerM
Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und veranßfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 4 gültig .
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8 taunen 6 billiA im Mnter -§ edIu 88 -VerksuI Kleine Preise für alle Kreise
Keslporren Damsnsciwki

4 .50 '
3 .90 3 .50 2 . 90 2 . 50 1.80

schöne wert¬
volle Ware » « «Porten Itmg - nrtiekel

6 . - 0 L .9V
beste Ladrilcatc

4 . S0
ksstposlen ^ srrensckulis ^

7 .90 6 . 90 S.S0

p08l6I1 versvdleOevc Krtcu unO OröLeo
3,90 2 .90 2 .50 1 .50 —.S0

KS8lp08l6N l -1av8 - 5ckuks vcrscdieOcnc ärlea
2 .L0 1 .90 1 .50 —.80

I»v8i »vl »ei » 81 «

6ait , Oer Allmächtige, bat am Samstag nachmittag 3 Uhr nach
kurzem Krankenlager , nach einem arbeitsreichen Leben meinen treu -
besorgten Llano , Vater , (lroüvater , Schwiegersohn unO Schwager

L «Ivt »»t»» I» i» -8 «Lrv1Lr I . lii.
wodlvordereitet ln Oie Ewigkeit abgerulen .

Ocn 30 . Oavuar 1939
In tleker Trauer :
lklls « 8 « » «« geb Organs
H « rn »» i»i» 8 « llvr u » «k Tootitei -
lNsrlv Orch » » »
stlarl « Or « » i»8
Kamille ködert Vr6a » s , lL» »»« I

LeerOiguog Dienstag nachmittag 3 ftlkr KrieOkokkasivile vurlaeh .
Wir bitten voa . LeileiOsbesuchrn ^ bstanO 2U nehmen .

M

rcuoMM
^llnakmestelle:
26 keim 5cklc6p !o «r 1s ! vk . 274

Dunlack
I-kfrkt8k-fk . 6?L

Lin Laos Klkers-Lilw , Oer
Helle Begeisterung »

entltzsseit !

UjISSI!! 8SI
'sIj

mit »ttm « /Uders
» 8 «rm » Asttn u »
Leg : 615 unO 8 30 Dbr

3uxencl ruxelssden!

SMsLcs ötutstheetn
Montag . 3V. Aannar IstSV
Z14 . Th -Gern 3. S . Gr , 1 Hülste

Festvorstellung zum Tag der
Machtübernahme du ch die

Nationale Regierung
Ver Netter

Schauspiel von Zerkauten
stegie : Baumbach . Mitwirken !)
Cbristmar .n , Lßke , Boumbaft

Dablen , Graever , Mehner .
Michels , Mom8 <r . Prüter , Ruh !

v d . Trenck,
Anfang 20 Uhr Ende 2315 Uhr

Preise 0 75 - 4.55 ^
ki 31 1 . Zvm letzten Mal :
Der Maulkorb

sllMlMl
sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

zu mieten gesucht auf t 3 oder
l . 4 Wohnung wird selbst her¬
gerichtet . Zu erfrag im Verlag

und 8«dw » rL «r dttetien
i»erS billig zu verkauft« .
Zu erfragen im Verlag.

Zuverlässige
Mn iLll MWl

für zwei Vormittage in der
Woche gesucht Dürrbachstr . 17

Heute abend fällt der
D. R. K. AmiitteUmeMrs

aus.
Tie Bereitschaftssührerin.

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten »

L>

S
Nicht in der Stille geht » l
Deinem Geschäft aufwLrt>,sdern durch rege Werbearst '
Form von regelmäßigen
zeigen in der Hetmatzeü ,
den « „Durlacher Tageblnt? -
„Vkinrtäk»» Bat »"

Vom 20 . 29 - LI . L . 29

Vrn
Ms

> V » -z
- - - - ' 2 ' , r, ,
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